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Der gemeinſame Hirtenbrief. 


Der gemeinſame Hirtenbrief über die ſoziale Frage, den 
die preußiſchen Biſchöſe unterm 23. Auguſt von Fulda aus 
erlaſſen haben und der ſoeben von der Zentrumspreſſe ver⸗ 
öffentlicht wird, umſchreibt und erläutert den Brief über 
daſſelbe Thema, den Papſt Leo am 20. April d. J. an den 
Erzbiſchof von Köln gerichtet hat. Er enthält mancherlei 
gute Wünſche; 3. B. es möge der entfeſſelten Habgier und 
Genußſucht geſteuert werden, die Herzen der Arbeitgeber 
möchten mit Gerechtigkeit, Billigkeit und Wohlwollen erfüllt, 
den Arbeitern Arbeitſamkeit, Geduld, Genügſamkeit, Sparſam⸗ 
keit und Beſcheidenheit eingeflößt werden u. j. w. Aber er 
läßt erkennen, daß das Ideal der biſchöflichen Herren nicht in 
der Gegenwart, ſondern in der Vergangenheit liegt; in der 
feudalen Zeit, in der „eine an ſich heilſame, berechtigte und 
wohlgeordnete Gebundenheit des Grundbeſitzes, des Ge⸗ 
werbes, des Handels und Verkehrs den Einzelnen wie den 
Familien, den Ständen und den Gemeinden, Schutz, Sicher⸗ 
heit und Stetigkeit gewährte.“ Nur durch menſchliche Selbſt⸗ 
ſucht und durch Mißbrauch ſei jene Gebundenheit vielfach zur 
Plage geworden. Die Obrigkeit und die „Unterthanen“ wer⸗ 
den aufgerufen, die Hand dazu zu bieten, um den Uebel⸗ 
ſtänden abzuhelfen. Aber die Hauptſache iſt für die Unter⸗ 
eichner des Hirtenbriefes, der in ſeinen Grundzügen wohl 
— Erzbiſchof von Köln zum Verfaſſer hat, doch immer die 
Arbeit der Kirche. Ihr ſoll vor Allem freie Bahn gelaſſen, 
ihr ſollen die Schulen überlaſſen werden; die freie und 
unbehinderte Entfaltung des Ordensweſens wird als eines der 
bewährteſten Mittel bezeichnet, um die Schäden der Zeit zu 
heilen. Es wird Abhilfe gegen den „Unglauben“ verlangt. Es 
ſoll nicht gelitten werden, daß die chriſtliche Religion durch Wort, 
Schrift und Darſtellungen „angegriffen, verdächtigt und ver⸗ 


a daß „auf Lehrſtühlen Syſteme erdacht und auf⸗ 
geſtellt werden, welche trotz 


a ihrer oft ſehr zweifelhaften Wiſſen⸗ 
schaftlichkeit ſich mit der chriſtlichen Lehre in Widerſpruch ſetzen 
und den Glauben der Jugend untergraben.“ Wenn der Hirtenbrief 
ſtatt in reußen in Spanien erlaſſen wäre, ſo würde ſtatt 
»chriſtlich“ wohl überall . eſetzt worden 
ſein. aber die von den Bi öfen e Mittel 
wirklich geeignet ſind, den Mißſtänden abzuhelfen und zur 
Löſung der ſozialen Frage etwas beizutragen, wird doch 
Vielen ſehr zweifelhaft ſein. Ein Beiſpiel dafür liefert uns 
Belgien. Dies Land iſt zu 99 Prozent katholiſch, die 
katholiſche Geiſtlichkeit beherrſcht die Schulen; ſeit einer 
langen Reihe von Jahren erfreut ſich das belgiſche Land 
einer ultramontanen Regierung; der Wirkſamkeit der Orden 
werden keine Schranken geſetzt; und doch iſt der ſoziale 
BET > ep ag wuiger vorhanden, als in den ande- 
ren Staaten, wie die immerwährenden Strikes, die ſich zu⸗ 
weilen bis zum Aufruhr ſteigern, beweiſen. Und im Kirchen⸗ 

ls ſouveräner Landesherr einſt völlig 


ſtaat hatte der Papſt a 

freie Hand, ſeine „Unterthanen“ glücklich zu machen. Ordens⸗ 
brüder, Nonnen und Geiſtliche waren in ungeheurer Anzahl 
vorhanden. Dennoch war der Kirchenſtaat das Gegentheil 
eines im ſozialen Sinne glücklichen Staates. Das zeigten 
die zahlloſen Bettler und daneben die meiſt von päpſtlichen 
Nepoten abſtammenden ungemein reichen fürſtlichen Geſchlechter. 
Der ſoziale Frieden konnte nur äußerlich durch harte Polizei- 
und ſchwere Kerkerſtrafen aufrecht erhalten werden. Und daß 
die 15 it glücklich und zufrieden waren, geht daraus 
en 5 55 Tapſt zuletzt nur noch durch ausländiſche 
ee v 5 fei Okkupationsarmeen davor beſchützt werden 
jagt zu n eigenen „Unterthanen entthront oder ver- 


De land. 
e Verfaſſer von ln, 
or Brö wird von einem konſer— 
vativen Blatte als Eddeshelſer Ar den Antiſemitismus 
reklamirt. Hat er Anlaß dazu gegeben? Das Blatt 
beſchäftigt ſich mit der neuen Lieblingsthätigkeit ſeiner Ge⸗ 
ſinungsgenoſſen: es ſucht nach dem antiſemitiſchen Arbeiter. 
Es iſt intereſſant, wie Herr Brolſch dieſes Thema behandelt. 
Die Stelle iſt noch nicht gedruckt, aber ſie iſt uns verrathen 
worden. In der nächſten Auflage von „Rembrandt als 
Erzieher wird ſich nämlich folgender Paſſus über den 
zheimlichen Antiſemiten“ finden: „Wenn der heimliche 
utiſemit kommt, werden Voeckel und Pickenbach ihn in ihre 


Fre nehmen, und mit Klang und Gloria wird man ihn zum 
Anführer wider die Sozialdemokratie ausrufen. Und vor 
wird den Sozialdemokraten ganz 


dieſem heimlichen Manne 
werden. Er wird nur ein Arbeiter ſein, aber er wird 


A Berlin, 
als Erzieher“ 


unheimlich 


der König der Antiſemiten ſein. Er wird im Trinken die Bier- und 


— Seit einigen Tagen beſchäftigt ſich eine Anzahl 


— 12 7 7 — 75 2 >) 2 * 72 + u + ck zu 
an Stimme die Radau⸗Antiſemiten übertreffen. Aber er wird Blätter mit dem Verhältniß des F ürſten Bismarck 
alles was er trinkt, und was er ſonſt ſchuldet, bezahlen und Hofprediger Stöcker. Der „Reichsbote“ hatte gemeldet, der 


dadurch die Antiſemiten in Erſtaunen ſetzen. Er wird Michel | frühere Reichskanzler habe Anfangs der achtziger Jahre von 


heißen und folglich groß ſein; denn das altdeutſche „michel“ Herrn von Puttkamer die Ausweiſung Stöckers auf 


bedeutet groß. Beſcheiden wird er nur im Denken ſein; aber 
eben darum wird er der Antiſemiten Freund und Geprieſener 
ſein. Wann aber wird er endlich kommen, der heimliche Anti- 
ſemit, der antiſemitiſche Arbeiter?“ — Profeſſor 
Wendelin Foerſter⸗Bonn hat den an ihn ergangenen Ruf 
nach Leipzig abgelehnt. Es hält ihn an dem ehemaligen 
Lehrſtuhle von Friedrich Dietz feſt. — — Die meiſten größeren 
Blätter haben die Verhandlungen des Vereins für Sozial— 
politik in Frankfurt zwar in größerer oder geringerer Aus⸗ 
führlichkeit wiedergegeben, erkennen ihnen aber offenbar ein 
mehr ſymptomatiſches als praktiſches Intereſſe zu. Die 
Berathungen und Beſchlüſſe der Kathederſozialiſten haben 
nicht mehr die reale Bedeutung, die ihnen doch in früheren 
Jahren nicht abgeſprochen werden konnte. Woher dieſe Er- 
ſcheinung? Hier kommt zur Erklärung einerſeits der initiativ⸗ 
energiſche Geiſt des Kaiſers, andererſeits die Wucht der 
ſozialen Bewegung von unten in Betracht. Dieſe beiden 
Faktoren gelangen in einen immer ſchärfer ſich zuſpitzenden 
Kampf miteinander, zwiſchen ihnen ſchwankt die Entſcheidung, 
durch keinen anderen Faktor mitbeſtimmt, wenigſtens nicht 
durch einen perſönlichen; denn die wirthſchaftlichen, die öko⸗ 
nomiſchen Mächte ſetzt freilich kein menſchlicher Wille außer 
Wirkſamkeit. Letztere Erkenntniß befitzt Herr Brentano. 
Das unterſcheidet ihn von Herrn Bueck, der thatſächlich 
abhängig von ſeinem wirthſchaftlichen Klaſſenintereſſe iſt 
und daher als Vertreter einer wirthſchaftlichen Gruppe, 
Gruppe, nicht aber einer politiſchen Meinung in Betracht 
kommt. Die Anregungen, welche die Kathederſozialiſten 
egeben haben, bleiben darum doch unverloren. Es mag 
Einer der Anſicht ſein und mag ſeine Gründe für dieſe 
Anſicht haben, daß die ökonomiſche Entwickelung auch ohne 
jene Anregungen ebendahin, wo wir heute ſtehen, geführt 
haben würde; in der Geſchichte gelten aber nur die wirk⸗ 
lichen Thatſachen, und die nicht zur Wirklichkeit gewordenen 
Möglichkeiten ſind ohne Belang für den Hiſtoriker. Die 
Kathederſozialiſten haben hiernach ihre Zeit gehabt, aber dieſe 
Zeit iſt vorbei. — — Die „Kreuzz.“ hat den vielbeſprochenen 
Friedrichſtraßenbrand bekanntlich zu ganz ſchamloſen 
antiſemitiſchen Ausfällen benutzt. Seine Kritik erhält 
dies Gebahren, über das weiter kein Wort zu verlieren it, 
durch die vom Hofmarſchallamt an den betreffenden Haus⸗ 
beſitzer gerichtete Mittheilung. daß der Kaiſer nach ſeiner 
Rückkehr von Wien die Brandſtätte beſuchen wird. Der 
Zufall fügte es, daß an einem und demſelben Tage gleich 
zwei Beiſpiele für den Gegenſatz zwiſchen dem Kaiſer und 
gewiſſen Richtungen vorliegen. In Wien haben die Anti⸗ 
ſemiten gelegentlich der dortigen Landtagswahlen geſtern ein 
Flugblatt verbreitet mit der frechen Lüge, daß der deutſche 
Kaiſer 5000 Gulden zur Bekämpfung des Judenthums her⸗ 
gegeben habe. Und gerade heute kommt die Nachricht, daß 
die Verſchiebung der Enthüllung des hieſigen Leſſing⸗Denkmals 
mit Rückſicht auf den Kaiſer erfolgt ſei, der der Feier bei- 
wohnen wolle. — Die Reiſe des Herrn v. Caprivi an 
die ſüddeutſchen Höfe wird hier wie eine Analogie zu den 
Reiſen des Kaiſers nach Stuttgart und München nach er⸗ 
folgtem Regierungsantritt augeſehen. Herr v. Caprivi würde 
ſich, wie erzählt wird, dem König von Württemberg und dem 
Prinzregenten v. Bayern ſchon alsbald nach ſeiner Ernennung 
vorgeſtellt haben, wenn es nicht für angemeſſen gehalten 
worden wäre, daß der neue Reichskanzler vorher einige Zeit 
amtirt hätte. Auf einen Urlaub hat der Reichskanzler für 
dieſen Sommer bekanntlich verzichtet; er iſt ſeit dem März in 
ununterbrochener Thätigkeit. 

— Der Reichskanzler v. Caprivi wird auf ſeiner Reiſe 
nach Württemberg ſich zunächſt dem König von Württem⸗ 
berg vorſtellen und dann dem königlich württembergiſchen 
Miniſterpräſidenten Freiherrn v. Mittnacht den Beſuch, den 
dieſer dem Reichskanzler bei ſeinem Amtsantritt gemacht hat, 
erwidern. Auf dem Rückwege nach Berlin gedenkt der Reichs- 
kanzler dem Großherzoge von Baden feine Aufwartung zu 
machen. Der gleichfalls in Ausſicht genommene Beſuch des 
Reichskanzlers in München wird, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
hört, erſt ſpäter erfolgen, weil der Prinz⸗Regent zur Zeit von 
ſeiner Reſidenzſtadt abweſend iſt. N 2 

— Die Kommiſſion, welche zu Vorſchlägen für die 
Umänderung des Militärſtrafprozeſſes berufen worden 
iſt, wird in den nächſten Tagen wieder zu Sitzungen zuſam⸗ 
mentreten. Ein engerer Ausſchuß hat im Sommer die Vor⸗ 
arbeiten hierfür fertiggeſtellt. 


Grund des Sozialiſtengeſetzes verlangt. Da der 
„Reichsbote“ in ſeiner neueſten Nummer allen Zweifeln gegen⸗ 
über verſichert, er hätte die Mittheilung nicht gebracht, wenn 
er nicht „poſitiv wußte“, daß ſie richtig iſt, ſo geben wir die 
Nachricht wieder, nicht ohne hinzuzufügen, daß wir ſie gleich⸗ 
wohl nicht für zutreffend halten. Einmal hat Fürſt Bismarck 
in jener Zeit dem Treiben des Stöcker nicht feindlich gegen⸗ 
über geſtanden, ſondern eine mindeſtens wohlwollende Neutra⸗ 
lität bewieſen. Hohe Beamte durften die Verſammlungen 
Stöckers beſuchen, und Fürſt Bismarck, dem doch zahlreiche 
Blätter zur Verfügung ſtanden, ſprach in der offiziöſen Preſſe 
nicht ein einziges Wort gegen die „Berliner Bewegung“; ſein 
Sohn konnte ſogar in einer Verſammlung Limprechts, des 
damaligen Kampfgenoſſen des Stöcker, als Redner auf⸗ 
treten. Ferner ſind wir der Meinung, Puttkamer hätte, 
wenn Fürſt Bismarck die Ausweiſung Stöckers ernſtlich 
wünſchte, dieſen Wunſch auch erfüllt, zumal er ſelbſt im 
Reichstage betheuerte, „kein großer und ſelbſtändiger Staats⸗ 
mann, ſondern nur der getreue Gehilfe des Fürſten Bismarck“ 
zu ſein. Die lebhafte Abneigung des früheren Reichskanzlers 
gegen Stöcker begann erſt mit dem Augenblicke, da er meinte, 
die Orthodoxie wolle ihn aus dem Sattel heben; ſie ſteigerte 
ſich mit der ſattſam erörterten Verſammlung bei dem Grafen 
Walderſee. Aus dieſem Grunde halten wir auch die weitere 
Mittheilung des „Deutſch. Tagebl.“ für irrig, Fürſt Bismarck 
habe „in einer viel näher liegenden Periode einen empfind⸗ 
lichen Schlag von Stöcker abgewandt“, indem er die Abjicht, 
ihn aus dem Hofpredigeramte zu entfernen, vereitelte. Das 
at ſicherlich Fürſt Bismarck nach der Walderſee⸗Verſammlung 
0 a gethan, wie er acht Jahre früher Stöcker ausweiſen 
wollte. 


— Gegenüber der andauernden Fleiſchnoth, die durch 
die theilweiſe Oeffnung der öſterreichiſch-ungariſchen Grenze 
noch keine Minderung erfahren, muß immer wieder aufs Ent⸗ 
ſchiedenſte die Freigebung der ruſſiſchen Grenze gefordert 
werden. Bei uns herrſcht ein empfindlicher Mangel an 
Vieh, in Rußland der größte Ueberfluß — und do 
zögert man noch immer, der immer drückender werdenden 
Noth, die im Winter noch unerträglicher ſein wird, dadurch 
ein Ende zu machen, daß man von dem ruſſiſchen Ueberfluß 
für Deutſchland Gebrauch macht. Die „Allg. Fleiſcher⸗Ztg.“ 
erhält eine auf genauer, 
Kenntniß beruhende Darlegung, welche zeigt, 
wie gründlich uns geholfen werden könnte, 
Grenzſperre gegen Rußland aufhebt: 


wie leicht un 
wenn man die 
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auf Export, ſo würden ſie viel mehr züchten können. Der Beſitzer 


weiteren Koſten? Der Transport würde pro Pfd. 6s Pf. betragen. Ein 


Ochſe von 5 Ztr. Schlachtgewicht würde dort ca. 65 M. koſten, dazn 


kämen ca. 110 Mark Transportkoſten, macht 165 Mark. Dazu 
käme Uebergangsſteuer 10 Mark — die Koſten für den Ochſe 
würden alſo rund 175 Mark betragen, der Zentner Schlachtfleif 


Mark koſten würde. Man hätte den Zentner beſter Waare N 


35 Mark! 


Fel „Pflaumen ſind gut, aber wir bekommen ſie nicht“, 
ſagt ſchon R 


euters Inſpektor Bräſig — 


ö das ruſſiſche Fleiſch iſt 
billig und gut, aber wir bekommen es nicht, denn in Naßlend be⸗ 


ſtehen, ſo meint unſere Regierung, Viehſeuchen. Zwar haben die 
preußiſchen Thierärzte, die im Auftrage der Regierung das Vieh 


in den ruſſiſch⸗polniſchen Grenzbezirken unterſucht haben, konſtatirt, 
daß es durchaus gejund iſt — aber die Regierung läßt die ruſſiſche 
Vieheinfuhr nicht zu, denn in Rußland ſollen Viehſeuchen beſtehen. 
Es iſt doch aber zu bedenken, daß in Rußland die thierärztliche 
Unterſuchung eine ſehr genaue und zuperläſſige iſt und Ipestell ie 
dem erwähnten Bezirk Poltawa eine beſonders ſorgſame, > x 
e uro en der ſehr ſtrenggläubigen Bevölkerung gegenübe 
die größten rituellen Rückſichten nehmen müſſen. 5 


Jedenfalls könnte an der Grenze eine ſcharfe thier⸗ 
ärztliche Kontrolle deutſcherſeits eingeführt werden, und 
dadurch könnte man mit größter Sicherheit alle ekwaigen 
Bedenken beſeitigen. 
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neulich wieder in der „Poſt“, welche, entgegen der allgemeinen 


Berlin und Deutſchland beigetragen. N „Mitg 
der Arbeiterſchutzkonferenz und des Aerzte-Kongreſſes ſind mit den 


Einkommens unterſchieden werden, und dies iſt es r 
„ein Arzt, 


jene Naehe Arbeiter erſpart und vorher ſchon verſteuert haben, 
um 


Bun Quellen ermittelt werden. Auch die ſtets wiederkehrende 
ehauptung, daß durch die Grundſteuer der Grundbeſitzer gleich⸗ 
um eine doppelte Einkommenſteuer trage, ſcheint nicht zutreffend. 


— Ueber eine Annäherung zwiſchen Deutſchland 
und Frankreich ſchreibt man der „Köln. Volksztg.“: 
„Die Mac Kinley⸗Bill wird vielleicht das Gute haben, 
die von ihr am meiſten bedrohten europäiſchen Staaten Deutſch⸗ 
land und Frankreich einander näher zu bringen, wenn auch vor⸗ 
läufig von gemeinſamen Gegenmaßregeln noch keine Rede iſt. Die 
Kunſt des Fürſten Bismarck hat über ein Jahrzehnt 5 den 
. Staatsmännern durch Gewährenlaſſen ihrer Politik in 
unis, Egypten, Tonkin u. ſ. w. und durch Nachgiebigkeit bei Er⸗ 
ledigung der verſchiedenen Grenzvorfälle manchen Gefallen gethan. 
Aber ein Umſchwung der öffentlichen Meinung in Frankreich 
wurde nicht herbeigeführt, kein franzöſiſches Miniſterium hat es 
bisher gewagt, vor der Volksvertretung den Verzicht auf Elſaß⸗ 
Lothringen auszuſprechen, und die von deutſcher Seite ergriffenen 
Zwangsmaßregeln an der Grenze hatten nur den Erfolg, dem Ver⸗ 
kehr läſtige Feſſeln auszulegen. Möglicherweiſe iſt es nun der 
drohenden gemeinſamen wirthſchaftlichen Nothlage beſchieden, die 
N beider Staaten zu beſſern und die Verſöhnung auf 
politiſchem Gebiete anzubahnen. Die Hoffnung iſt zwar ſchwach, 
aber es iſt doch bezeichnend, daß im Augenblick auch in Frank⸗ 
reich hervorragende und einflußreiche Männer thätig ſind, um 
Anhänger für den Verſöhnungsgedanken zu gewinnen, ſei es durch 
Anregungen im engeren Kreiſe oder in der Preſſe. Von bier aus 
werden dieſe Beſtrebungen unterſtützt durch gelegentliche offizöſe 
Erörterungen über die wirthſchaftlichen Enn ſolch eines Zuſammen⸗ 
gehens Deutſchlands und Frankreichs. Ein ſolcher Artikel erſchien 


Annahme, nach wie vor offiziös bedient wird. Das letzte Jahr 
hat weſentlich zur Beſeitigung franzöſiſcher Vorurtheile ge en 
Die franzöſiſchen Mitglieder 


beſten Eindrücken von der Reichshauptſtadt und ihren Bewohnern 


N 


-[ aefchieden, insbeſondere reg Simon, welcher zu den eifriaſten 
Förderern des Planes gehört. Im nächſten Jahre ſoll in Berlin 
auf Wunſch franzöſiſcher Schriftſteller, welche ebenfalls Berlin 
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kennen lernen möchten, der internationale literariſche Kongreß ab⸗ 
gehalten werden. Die beginnende Wiederherſtellung der gelehrten 
und geſellſchaftlichen Beziehungen kann den Beſtrebungen der 
Friedensfreunde auf beiden Seiten nur zu Gute kommen.“ 

— In der Berliner Stadtverordneten⸗Verſammlung 
iſt am Donnerſtag das Brandunglück in der Friedrichſtraße 
zur Sprache gekommen. Die Vertretung der Bürgerſchaft beſchränkte 
ſich gleich dem Antragſteller, der allerdings einige für den Brand⸗ 
Direktor Stude bedenkliche Fragen ſtellte, aber keine Antwort ge⸗ 
funden hatte, auf eine maßvolle Beſprechung der traurigen Kata⸗ 
ſtrophe, ohne dem abſchließenden Urtheil der Unterſuchungsbehörden 
vorzugreifen. Die Angelegenheit wird in Verbindung mit einem 
Antrage auf Anregung der Uebernahme der Feuerwehr in ſtädtiſche 
Verwaltung zur erneuten Verhandlung in der Verſammlung kom⸗ 
men, wenn das Ergebniß der ſchwebenden Unterſuchung den ſtädti⸗ 
ſchen Behörden mitgetheilt ſein wird. j 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

* Wien, 1. Okt. Eine Deputation der Perlmutterdrechsler 
unter Führung des Abgeordneten Kronawetter überreichte heute 
leichzeitig dem Miniſterpräſidenten und dem Handelsminiſter ein 
temorandum, in welchem 17 0 505 um Hilfe für das Gewerbe 
der Perlmutterdrechsler anläßlich der Me. Kinley⸗Bill gebeten 
wird. Der Handels miniſter verſicherte, daß die Regierung, 
ſoweit thunlich, eingreifen werde, es ſei jedoch unmöglich, auf 
Amerika einen Gegendruck auszuüben, da der Import nach 
Oeſterreich blos 180000 Dollars an Werth betrage, während 
der Export nach Amerita zehn Millionen ausmache, Jedoch werde, 
da der Unilonspräſident nach feinem Ermeſſen Begünſtigungen 
ertheilen könne, die öſterreichiſche Regierung ihren Einfluß geltend 
machen, und die Regierung werde die Konſulate beauftragen, eh 
Export der Perlmutter⸗Waaren zu pouſſiren und Quellen aufzu⸗ 
finden, wo billiges Material erhältlich iſt. Auf eine Bemerkung 
des Genoſſenſchaftsvorſtehers, daß Staatshilfe für die 40 000 Knopf⸗ 
drechsler, welche dem Untergange entgegengehen, nothwendig ſei, ver⸗ 
ſicherte der Miniſter, die 1 werde eine Unterſtützung gewiß 
nichtgverfagen. Er werde auf privatem Wege in den Kreisen der 
Ariſtokratie anregen, daß Perlmuttererzeugniſſe bei den Damen 

als Modeartikel eingeführt werden. 


Rußland und Polen. 


* Das dreihundertjährige Beſtehen des Koſaken⸗ 
heeres ſoll in ganz Rußland zu Beginn des nächſten Jahres 
durch große Feſte gefeiert werden. Im Jahre 1591 wurden die 
erſien Koſaken des Uxals unter dem Namen „Koſaken von Jaik“ 
in die Armee des ruſſiſchen Zaren eingereiht. Der erſte Ataman 
derſelben war der Oberſt Iwan Pakutkin, welcher an der Spitze 
ſeiner Truppe den en Nebenbuhler der Romanows Pu⸗ 
gatſchew tödtete und dafür vom Zaren mit hohen Auszeichnungen 
bedacht wurde. — Die Frage der Befähigung der Frauen 
für den Beruf des Architekten beſchäftigt zur Zeit die Bau⸗ 
unternehmer in Petersburg aufs eifrigſte. Eine junge Ruſſin, 
welche in Brüſſel und Paxis die dortigen Ingenieurſchulen beſucht 
hat, richtete an das ruſſiſch j 
die Anfrage, ob es ihr geſtattet ſei, innerhalb 
chitekt thätig zu ſein und die Leitung von n en 
Das Ministerium hat ſich in der Frage noch nicht (otäilig 11955 
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e Miniſterium für Handel und Gewerbe 
ußlands als Ar⸗ 


macht, ſondern zuvor ein Gutachten von dem Peters 
Architektenverein eingefordert. 


Portugal. 


Mit der Ankunft Martens Feraos in Liſſobon iſt die Kriſis, 
wie es ſcheint, in ein neues Stadium getreten. Eine ruhigere 
. auch der progreſſiſtiſchen Preſſe iſt unverkennbar. 
„O Jornäl do Commercio“ ſchreibt, und andere Blätter ſtimmen 
ihm bei, daß es ſich nun darum handelt, ein Miniſterium zu grün⸗ 


den, welches die Ruhe und Ordnung wieder herſtellt und dem 


Bauten zu übernehmen. ſch D 


Lande das Gefühl einer ſicheren und zielbewußten Leitung wieder⸗ 
giebt. Es iſt daher bei Bildung des Kabinets auf die Unterſtützung 
aller wirklichen Patrioten zu hoffen. Die tüchtigſten Männer der 
verſchiedenſten Parteien werden darin vertreten ſein. Von den 
Namen, welche am meiſten genannt werden, ſind die des Führers 
der Progreſſiſten Joao Chryſoſtomo und des Grafen Caſal Ribeiro 
die hervorſtechendſten. Joao Chryſoſtomo d Abreu e Souſa, Divi⸗ 
ſionsgeneral ſeit 1885, iſt ſeit 1881 Pair des Königreichs. Von 
1886 bis 1890 hat er den Vorſitz in der Pairs⸗ und Senatoren⸗ 
kammer geführt. Er führt den Titel Staatsminiſter ſeit 1865, iſt 
wirklicher Staatsrath ſeit 1886 und Mitglied der Rathskammer 
für die öffentlichen Arbeiten Im Jahre 1811 geboren, ſteht er 
im Alter von 79 Jahren. Chrpſoſtomo erfreut ſich ſeiner Bedeu⸗ 
tung als, Militär, wie ſeines geraden Charakters wegen ſowohl im 
Heere wie auch im Lande hervorragenden Anſehens. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß er im Falle ſeines Eintritts ins Miniſterium 
wieder das Reſſort des Krieges übernimmt. Joſe Maria do 
Caſal Ribeiro, erſter Graf von Caſal Ribelro ſeit 1870. 
war Deputirter zu den Kortes und ſeit 1865 Pair des 
Königreichs. Er gehört dem Staatsrathe an und iſt augenblicklich 
Geſandter Portugals am ſpaniſchen Hofe. Trotzdem er aus der 
konſervativen Regeneradorpartei hervorgegangen iſt, huldigte er 
doch ſtets gemäßigt liberalen Anſchauungen, welche er mit bedeu⸗ 
tender redneriſcher Begabung ſowohl in den Kortes, wie ſpäter in 
der Pairskammer verfocht. Seit einigen Jahren hat er ſich gänz⸗ 
lich von der aktiven Politik und dem Streit der Parteien zurück⸗ 
gezogen. 
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Aus dem Herze 

* Oſtrowo, 2. Okt. [Schwurgericht.] Freitag, den 28. 
September: Die Sache gegen den Schneider Ludwig Kozlowski 
aus Koſchmin wegen verſuchten Mocdes, verübt gegen ſeine Ehe⸗ 
frau Marianna geb. Fraſzezak. Der Angeklagte iſt ſeit ungefähr 
25 Jahren mit ſeiner Ehefrau verheirathet und lebte mit der⸗ 
ſelben bis vor ungefähr 10 Jahren zufrieden und glücklich. In 
den letzten Jahren hatte ſich Kozlowski jedoch dem Trunke ergeben, 
wurde in Folge deſſen arbeitsſcheu und trieb ſich in der Welt 
umher, ab und zu nur nach Hauſe kommend, um Geld von ſeiner 
Frau bezw. ſeinem Schwiegervater zu erpreſſen. So hatte er am 
8. Juni d. J. von letzterem zu einer Reiſe nach Amerika 150 M. 
erhalten, ſich jedoch am 22. Juni er. ſchon wieder in Koſchmin 
eingefunden und erzählt, daß er das Geld auf der Reiſe nach 
Hamburg verbraucht habe. Frau Kozlowska war durch das Er⸗ 
ſcheinen ihres Ehemanns nicht ſehr angenehm berührt, da ſie 
fürchtete, weil ihr Ehemann ſie wiederholt mit Todtſchießen be⸗ 
droht hatte. Am Abend des 22. Juni cr. ſah auch die Frau 
Kozlowska, wie ihr Ehemann ſich mit einem Gegenſtande, den er 
unter dem Tiſche hielt, zu ſchaffen machte. Als fie ſehen wollte. 
was dies ſei, verſteckte Kozlowsti ſofort den Gegenſtand. Frau 
Kozlowska lief aus Furcht nun in den Stall und verriegelte den⸗ 
ſelben von innen. Kozlowsti lief ihr nach, drohte, wenn fie die 
Thür nicht öffne, dieſelbe auszuheben und entfernte ſich erſt, nach⸗ 
dem auf das Geſchrei 17 1 Kozlowska Leute hinzugekommen 
waren. Die hierauf folgende Nacht verbrachte nun die Frau 
Kozlowska aus Furcht vor ihrem Manne in dem Felickiſchen Gaft⸗ 
hauſe. Am Tage darauf verlangte Kozlowski von ſeiner Ehefrau 
3 Mark, da er nach Schroda auf Arbeit gehen wolle. Nachdem 
er fie erhalten hatte, verließ er das Haus mit den Worten: „Was 
ich, ir verſprgchen, erhälſt Du, wenns auch auf dem Kirchwege 
iſt.“ Ju der Nacht vom 25. zum 26. Juni cr. hörte die Frau 
Kozlowska jemanden an der Fenster tteln und als Niemand 
öffnete, eine Scheibe aus dem Fenſterrahmen löſen. Frau Kozlowska, 
die ihren Mann erkannte, öffnete als dieſer dung 
Fenſter in die Stube ſtieg, die Thür und lief, nur mit einem! 
bekleidet, zu ihren Nachbarn, den Strozewskiſchen Eheleuten, dieſe 
um Einlaß bittend. Bevor dieſe jedoch öffnen konnten, war aug 
der An N 5 auf der Straße erſchienen, und auf ſeine Frau mit 
einem Revo ver in der Hand n Als er ungefähr zwei 
Schritte von ihr entfernt war, gab er auf ſeine wehrloſe Frau 
drei Schüſſe, wovon der eine ſie in die linke Wange, der zweite 


— 
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Wespe und Papier. 


Von Wilhelm Hartmann Stuttgart.) 
Inm Herbſt 1887 hatte einer der Herren vom Stuttgarter 
Naturalienkabinet in ſeinem Weinberge ein Wespenneſt entdeckt. 
Durch das in den Erdboden führende Fluchloch wurde ein 


N halber Liter Benzin gegoſſen und dann die Oeffnung mit einem 


Tuche verſtopft. Nach der am nächſten Morgen vorgenomme⸗ 


nen Ausgrabung konnte man aus der geräumigen Höhle, 


welche dem ſtark kopfgroßen, von dunkelgrauer Papierhülle 
umſchloſſenen Bau als Lagerſtätte dienten, die erſtarrten Wespen 


klumpenweiſe herausnehmen; Hunderte wurden leblos aus dem 


wieder auszubeſſern, wobei ihnen das Holz eines alten 


e Baumſtützen, an dem Holzwe 


mit der Hacke angehauenen Neſte geſchüttelt. Doch bald wurde 


es wieder lebendig in der dicht bevölkerten Kolonie; viele der 


anſcheinend todten Inſaſſen erholten ſich aus der Betäubung 


und krochen anfangs träge, dann in Haft und Eile an dem 
Neſte herum, das zunächſt in einen Sack geſteckt und ſpäter 


für weitere Beobachtungen in einen Glaskaſten untergebracht 
wurde. Die Wespen, wie wenn ſie hier längſt daheim wären, 
ließen ſich die ihnen vorgelegten ſüßen Birnen ſchmecken und 
gingen ohne Weiteres daran, den Schaden an ihrem a 

aun⸗ 
pfahles als Baumaterial diente. 


Auf der um jene Zeit von den deutſchen Bienenwirthen 
in Stuttgart Warane Ausſtellung hat dieſes Wespenneſt 


den Beſuchern viele Freude gemacht; die ſchwarzgelben Thiere 
mit der ſchlanken Taille 


und dem empfindlich verwundenden 
Giftſtachel kennt jeder nur zu gut, aber ihre unterirdiſche 


Wohn- und Brutſtätte hatten bis dahin die Wenigſten geſehen. 
Als Bauſtoff dient ihnen verwittertes das das ſie an Bretter⸗ 
* 


der Häuſer ꝛc. mit den 
efern abſchaben und mit * kneten. Der Bau beſteht 
aus mehreren, durch Säulen verbundenen Waben, die von einer 
gemeinſchaftlichen meiſt grauen, zuweilen braunen Papierhülle 
umgeben ſind. 

Am Roſenberge bei Graz hob im Auguſt 1876 Profeſſor 
Kriſtof ein Wespenneſt aus, deſſen grauer Papiermantel in der 
Höhe 50, in der Breite 28 Centimeter maß. Es zählte 
13 Stockwerke oder Waben, die Zahl der Zellen in der unter⸗ 
ſten und größten Wabe betrug 35 000, die lebende Geſammt⸗ 
bevölkerung 80 bis 100 000 Thiere. Und ſolch ein Rieſenbau 
iſt das Werk weniger Monate. Ein einziges befruchtet über⸗ 
wintertes Weibchen beginnt denſelben im Frühjahr; die erſte 
Brut, die es allein auffüttern muß, beſteht aus lauter 
Weibchen, welche die Größe der Mutter nicht erreichen. Aus 


legen, entwickelen ſich lauter Männchen, und erſt jetzt, nachdem 
eine Begattung erfolgen kann, wächſt die Bevölkerung rapid 
ſchnell. Ehe Bi Winter kommt, zerſtören die Wespen ſelbſt 
ihre noch nicht fertige Brut, die Männchen und die kleinen 
Weibchen ſterben und nur die großen befruchteten Weibchen 
überwintern in mannigfachen Verſtecken. 

Die unterirdiſchen Wespenneſter gehören drei ſchwer zu 
unterſcheidenden Arten an; drei weitere Arten, denen ſich als 
vierte und größte die Horniſſe zugeſellt, bauen oberirdiſch. Als 
gemeinſames Merkmal haben alle 6 die ſchwarzgelbe Zeichnung 
und den ſcharf abgeſchnürten Hinterleib, auch in Haushalt und 
Lebensdauer ſtimmen ſie ſo ziemlich mit einander überein. 
Auch die großen hellbraunen Rindenhäuſer der Horniſſe ſind 
immer nur einjährig. Dieſes gefürchtete Thier arbeitet nicht 
mit Faſern von todtem Holze, ſondern es beißt die Rinde 
lebender Bäume, beſonders der Eſchen, ab und kaut daraus 
ſeinen Bauſtoff. 

Am Lattenwerk der Dächer, an Gartenhäuschen, Bienen⸗ 
ſtänden u. dgl. ſieht man nicht ſelten, namentlich auf dem 
Lande, die apfel- bis kindskopfgroßen, von einer grauen, mehr⸗ 
blättrigen Hülle vollſtändig umſchloſſenen Neſter der Dachwespe 

ängen. 

b Ein ſolches Neſt iſt es geweſen, durch das im Jahre 1844 
Friedr. Gottfried Keller, früher Webermeiſter zu Heinichen 
in Sachſen, ſpäter Papiermühlenbeſitzer zu Kühnheida im Erz⸗ 
gebirge, die Anregung zu einer Erfindung erhalten hat, welche 
für die Papierfabrikation von epochemachender Bedeutung ge⸗ 
worden iſt. Er ſah, wie die Wespen von alten Schindel⸗ 
dächern unabläſſig mürbe Holzfaſern mit den Kiefern abſchabten 
und beim Neſtbau zu Papiermaſſe verarbeiteten. Der Schluß, 
daß es durch ein ähnliches mechaniſches Verfahren möglich 
ſein müßte, aus Holz eine Faſermaſſe herzuſtellen, die ſich 
ur Anfertigung von Papier verwenden ließe, lag nicht allzu⸗ 
Fern. Verſuche an einem naſſen Schleiffteine Fichtenholz zu 
zerfaſern, gelangen, und bald brachte es Keller ſo weit, daß 
er mittelſt einer kleinen Waſſerkraft täglich 4 Zentner Holz⸗ 
ſtoff bereiten und im eigenen Geſchäft verarbeiten konnte. Aber 
die Geldmittel waren beſchränkt. Einrichtung und Erzeugniß 
blieben mangelhaft, und es fehlte nicht viel, ſo wäre die ganze 
Sache wieder in Vergeſſenheit gerathen. Da wandte ſich Keller 
im Jahre 1846 an Heinrich Völter, den techniſchen Leiter 
der Fiſcherſchen Papierfabrik in Bautzen, und überließ ihm 
ſeine Erfindung. Völter kehrte bald darauf nach Württemberg 
zurück, um mit ſeinem Bruder die elterliche Papierfabrik in 


den Eiern, welche dieſe kleinen Weibchen ohne Ha 


Heidenheim zu übernehmen; ſchon 1854 war fein „Holz⸗ 
zeug“ auf der Induſtrieausſtellung in München zu ſehen, und 
1867 wurde in Paris den Beſuchern der Weltausſtellung eine 
nach Völters Angaben in der en enfabrik der Gebrüder 
Decker zu Cannſtatt gebaute Holzſchleiferei vor Augen geführt, 
welche ſämmtlichen heute in Europa und Amerika thätigen 
Holzſtoffmaſchinen zum Muſter gedient hat. Ihnen allen liegt 
Kellers urſprüngliche Idee zu Grunde, nach welcher das Holz 
in feiner Längsrichtung durch rotirende Schleiffteine unter 
ſtetem Zufluſſe reinen Waſſers zerfaſert wird. In einem 
Berichte über die damalige Pariſer Weltausſtellung war u. A. 
zu leſen: „Hauptſächlich die zunehmende Verwendung des 
Holzzeuges in den, letzten Jahren iſt es, welche dem weiteren 
Steigen der Hadernpreiſe vorgebeugt hat und vorausſichtlich 
gegen eine fortſchreitende Vertheuerung des Papiers, dieſes 
Haupthebels menſchlicher Kultur, ſchützen wird.“ 

Ohne Uebertreibung kann man ſagen, daß heutzutage 
beinahe keine größere Zeitung mehr in Deutſchland gedruckt 
wird, zu der nicht Papier verwendet würde, das 60 und mehr 
Prozent Holzſtoff enthält. Auch die bläulichen, röthlichen 
und gelblichen Schreibpapiere mit 30—50 Prozent Holzſtoff⸗ 
ehalt finden alljährlich zu Tauſenden von Ballen willige 

äufer; ſelbſt mittelfeine Poſtpapiere können bei richtiger 
Behandlung reichliche Mengen von Holzzeug vertragen. Für 
Bücher und Schriftſtücke freilich, die auf lange Dauer Anſpruch 
machen, eignet ſich Holzpapier nicht, es dunkelt nach und 
wird brüchig. 

Auf der Wiener Weltausſtellung im Jahre 1873 war 
über den Erzeugniſſen der Völterſchen Papierfabrik ein großes 
Wespenneſt aufgehängt. Wie der Verfaſſer eines bekannten 
naturgeſchichtlichen Werkes meint, ſollte damit angedeutet fein, 
„daß die Fabrikanten die Welt längſt ſchon mit ſo ſchlechtem 
wie dem heutigen Papier beglückt haben würden, wenn ſie ſich 
früher an den Wespen ein Vorbild genommen hätten.“ Es 
entſpricht vielleicht dem Sinne Völters beſſer, wenn wir 
annehmen, daſſelbe ſei das Bild u“ dankbarer Erinnerung 
an jene Zeit, da der ſächſiſche Webermeiſter Keller von den 
Wespen die Anfertigung des gorziälfies gelernt hatte. Als 
Völter vor 3 Jahren ſtarb und in der Tagespreſſe von den Ver⸗ 
dienſten die Rede war, die er ſich in jahrelanger unermüdlicher 
Thätigkeit um die Papierfabrikation erworben, iſt uns un⸗ 
willkürlich jenes Wiener Wespenneſt wieder eingefallen. 

(Frankf. Ztg.) 


den rechten Ob 

erſchenkel und der dritte fie in den Arm traf, ab. 
Inet nn laute Geſchrei der Kozlowska Strozewski die Thür 
nicht schwert 0, der Angeklagte. Die Wunden der Kozlowska waren 
worden. 970 10 ud iſt die Verwundete wieder vollſtändig hergeſtellt 
behauptete 27 owski wurde wegen verſuchten Mordes, trotzdem er 
ſchrecken wollen er durch die Schüſſe ſeine Frau nur habe er⸗ 
verurtheilt! . zu 10 Jahren Zuchthaus und den Nebenſtrafen 


Guben, 20 Ot 1 5 
0, Okt. [Gubener Gründerprozeß.] Die Ver⸗ 
Dome ſind am en zu Eude geführt; für 
ungen eng nahm man die Beendigung der geſammten Verhand⸗ 
worausſichlſließlich des Plaldoyers an. Am Montag wird dann 
ſetzun ſphelid die Urtheilsverkündigung erfolgen. — Bei der Fort⸗ 
Sehr ger Vernehmungen am Mittwoch wies der Vertheidiger der 
r. ‚ Rechtsanwalt Friedmann auf den bemerkens⸗ 
Bi dat Zeig men ei 1 ee 
i en die Wolff aufgetreten ſei, en 
feiner Unterjuchungspaft 3 ai rlenpegeh gegen S. Wolff 
angeſtrengt habe, weil dieſer ihn in der letzten Generalverſammlung 


Koch ſucht darzut | habe 
Soffmann ; feen or vie Gebr. Wolff die ganze Sch 

e Bi i 
Grundſtück Watch Wolff ergaben, 


Jen e des zweiten angekauften Lejeuneſchen Grundſtückes, bei 
sollen 0 0 Wolff fag oi babe 
eee Kommiſſi ier, d . Z. die Taxe 
50000 die Beinen lei Spatzier, der eis 


Zeuge Blaſchtauer 
rief an die Firma 


Gründungs⸗ 


Ban date mute Fug me Bobltein-Berin, Ineiot, fh auf De 
e 
A zmene Oel: 1 ar a rnom⸗ 

e 
Fand auf falſche Beri ie Angeklagten Wolff führen dieſen Um⸗ 


Vutzloe zurück, welche allein die 


S. ol 


- 1} meint, daß ihm und ſeinem Bruder ſelbſt Be⸗ 
or über den Wochenbericht der Direktion auf eſtiegen 
— > 3 dieſe 5 > feineren 
1 a aben. offmann will ſeinerſei 

durch die Gebr. Wolff zu unwahren N über die beräthe 


veranlaſſen mußte; er wü 
eber den Proſp 25 


übergebenen De dea e 1 il 


Vor 2 EN, 
oe, 
dem veröffentlichten Proſpekt befinden, 


Prozent, ohne 

bezog. Eine 
ex Berliner 
Zulaſſung 


. räſid ; 
Sau mannmen beriejene Auskunft der Aelteſten 


der Gubener Akti 
d ir Aktie 
überhaupt nie bewilligt 


S. Wolff nie den Beweis | 
. | Beweis erbracht hatte, daß in den betreffenden 
Aktien ein regelmäßiges und andauerndes Geſchäft haktaekhihen 


R.⸗A. 5 N weiſt 
S. u. L. Wolff darauf hi i 

für den nu ingen Belt den Nerf a 
dieſelben erheb 5 Gewin 
erſt nachher ſelbſt als Käu 


Lokales. 


Poſen, den 3. Oktober. 


Store Verſonalien önigliche g 
Steuerinſ + Der königliche Kataſter⸗Kontrolleur Herr 
jener, Feten 8 Re hat heute die Geſchäfte des Po⸗ 
onalnachri 
zirken Poſen u 
Gaſtwirth Beutling in che berg. 
täre Gaßmeyer von Poſen 
= A Ne 
awitſch: die Poſtaſſiſtenten Dautz v 
Friedrich von Rawitſch na von Berlin nach reichen, 
85 5 N oe. agg v 7 a „Narotfchin, Helmeke von Mirxſtadt 
mach Koſchmin, Walter von h 
Nekla nach Neutomiſchel. Sreiiittig ansdeſchleden ſind Wie Post 
Agenten 57 in 8 810 5 in Gr.⸗N orf 1 
au in Förſtengu, Bezirk Bromberg. Geſtorbe tent 
5 le = fache u e orben iſt der Poſtaſſiſtent 
oſtaliſches. Im Schutzgebiet der Neu⸗Guinea⸗g N 
iſt die kaiserliche Poſt in Kerawara een 
legt io abe. Poſtagentur in Ke Mer. Herbertshöh ver⸗ 
Windthorſt und Schorlemer⸗ werden fich, wi 
Barner aus „glaubwürdiger“ Quelle mitgetheilt winde perſönich 
Ermeland begeben, um dort den katholischen Geiſt zu heben. 
Es genannte Blatt meint: „Da die beiden Genannten nur Deutſch 
N en, würde der Aufenthalt im Ermeland vorwiegend dem 


anerkennend über die lh ee derſelben geäußert. 


- u oe 
* * * 


deutſchen Element zum Vortheile gereichen, welches, wie bekannt, 
dort bei den letzten Wahlen zum ke mit allem Ingrimm 
gegen unſeren Kandidaten Szezepanski auftrat. Es wäre daher 


nothwendig, dieſer Angelegenheit näher zu treten und entjchiedene | 1 


Schritte zu thun. { \ Pia 

Die Mac-Kinley-Bill macht ſich auch hier bereits fühlbar. 
Wie nämlich der Wielkopolanin“ mitktheilt, hatte der hieſige Fa⸗ 
brikant C. Adamski, welcher viel fürs Ausland arbeitet, neuerdings 
aus Nordamerika eine Beſtellung auf 300 Mützen erhalten; doch 
hat er dieſen Auftrag nicht ausführen können, da der dortige Ein⸗ 
gangszoll mindeſtens zwei Mal ſo hoch ſein würde, als der Werth 
der Mützen beträgt.“ 


* Schülerduelle. Der Kultusminiſter hat an ſämmtliche 
Provinzial⸗Schul⸗Kollegien ein Rundſchreiben erlaſſen, in welchem 
er mittheilt, daß die Zeitungsnachricht von dem jüngſt ſtattgefun⸗ 
denen Schülerduell durch die amtliche Unterſuchung beſtätigt 
worden ſei. Ein Unter⸗Sekundaner und ein Ober⸗Tertianer 
hätten wegen einer Kleinigkeit ein förmliches Piſtolenduell aus⸗ 
gefochten, mit dreimaligem Kugelwechſel auf zwei Schritt Ent⸗ 
fernung, ohne daß übrigens einer von beiden verletzt worden ſei. 
Zur Strafe ſeien ſowohl die Duellanten wie die Sekundanten von 
der betreffenden Anſtalt verwieſen und ihnen die Aufnahme in 
jeder anderen höheren Lehranſtalt ohne beſondere Erlaubniß von 
Seiten des Miniſters verſagt worden. Gleiche Strenge wird den 
untergeordneten Behörden bei jedem 1 f. Schülerduell zur 
Pflicht gemacht. Bereits haben denn auch einige Provinzial⸗ 
Schul⸗Kollegien die Direktoren der höheren Lehranſtalten ihres 
Bezirks unter Hinweis auf das Rundſchreiben des Miniſters 
erſucht, die Schüler bei paſſender Gelegenheit auf das Verwerf⸗ 
liche des Duells aufmerkſam zu machen. — Wir ſind damit ganz 
einverſtanden. Aber, jo fragt die „Kölniſche Volks⸗ Zeitung“ mit 
Recht, kann das etwa für Schüler in Univerſitätsſtädten eine 
nachhaltige Wirkung haben, wenn dieſe faſt täglich die Herren 
Korpsſtudenten ihre auf den Menjuren zerdndten Geſichter 
triumphirend ſpazieren führen ſehen? Denn was ſind Menſuren, wenn 
ſie mit tödtlichen Waffen ausgefochten werden, anderes als regel⸗ 
rechte Duelle? Auf der einen Seite wird die Verwerflichkeit des 
Duells klar erkannt und geſetzlich beſtraft, auf der anderen wird 
3 10 geduldet, ſondern geradezu begünſtigt. Wie 
ange noch;! 

„d. Das Mareinkowski Komite, welches zur Feier des 
50 jährigen Beſtehens des polniſchen Vereins zur Beihülſe für die 
lernende Auen eingeſetzt worden iſt, hat in ſeiner geſtrigen 
Sitzung beſchloſſen, das Andenken des Dr. Marcinkowski auch da⸗ 
durch zu ehren, daß an den Kirchen zu Buk und Margonin, wo 
die Mutter reſp. der Vater deſſelben geſtorben find, Denktaͤfeln ange⸗ 
bracht werden: auch ſoll die Denktafel an der hieſigen St. Adal⸗ 
berts⸗Kirche, welche an den Tod des Dr. Marcinkowski erinnert, 
erneuert werden. 

u. Zur Ausſtellung im Ornithologiſchen Verein. Die 
Beſtrebungen des „Ornithologiſchen Vereins“ werden er an: 
erkannt und unterſtützt, jo daß das Beſte für das Gelingen ſeiner 
bekanntlich am 20. und 30. November und 1. Dezember d. J. ſtatt⸗ 
findenden Ausſtellung erhofft werden darf. Außer den ſeitens des 
Ministers geſtifteten Ehrenpreiſen iſt bereits von Mitgliedern und 

e des Vereins eine hübſche Anzahl Ehrenpreiſe und 

h mien gezeichnet worden. Neuerdings hat nun auch der land⸗ 
5 rihſchaftliche Propinzialverein der Provinz Poſen eine 
interſtützung von 150 M. und der Bofener landwirthſchaft⸗ 
liche Kreisverein die 1 . eling von Ehrenpreiſen in Geſtalt 
von Kunſtgegenſtänden zugeſichert. Auf ein an den Herrn Miniſter 


von Maybach ggerichtetes Geſuch hat derſelbe nunmehr auch den 
frachtfreien, Rücktransport der zur Ausſtellung geſandten 
Geräthe und Erzeugniſſe der Geflügelzucht re mei bie Sachen 
unverkauft bleiben, genehmigt. Auch der Verkau der Looſe 
geht recht flott von ſtatten, jo rf der Vorſtand des genannten 
ereins ſich möglicher Weiſe dürfte gemötbigt ſehen, den Herrn 
Oberpräſidenten um die Erlaubniß zu einer weiteren Vermehrung 
der Looſe zu bitten. — Die nächſte Vexeinsſitzung mit recht umfang⸗ 
reicher Ta 1 155 ge en ER gr ibu“ 

Du. Die gewerbliche Lehra auenſchutz“ m 
Mäd 5 bildungsſchule, de ne agil der uff 
ſteht, verfolgt bekanntlich den Zweck, durch theoretiſchen und prak⸗ 
tiichen Unterricht zur Hebung und Förderung des Handarbeits- 
weſens beizutragen, die Zöglinge zu praktiſcher und nützlicher Thä⸗ 
tigkeit anzuleiten und vorzubereiten und diejenigen Fertigkeiten 
und Kenntniſſe zu erzielen, die für das Haus, das Geſchäft und 
den Lehrberuf von Wichtigkeit find. Die Anſtalt beſteht nunmehr 
zehn Jahre und erfreut ſich eines beſtändigen, geſunden Wachs⸗ 
thums. Da der Andrang von Schülerinnen im letzten Semeſter 
wieder ein ſehr ſtarker war, konnte die Direktion des „Frauenſchutz“ 
leider nicht alleAufnahmegefuche berückſichtigen. Wie wir erfahren, find 
einige 90 Schülerinnen aufgenommen worden. Gegenwärtig wird 
die Anſtalt wieder bedeutend vergrößert. Die Vorſteberin des 
Inſtituts, gen Koebke, hat dem Provinziallandtage eine Pe⸗ 
tition um Gewährung einer Subvention zur Errichtung von Frei⸗ 
ſtellen eingereicht, damit auch minder begüterten Mädchen Gele⸗ 
genheit geboten werden könne, etwas Tüchtiges zu lernen. Vor 
einiger Zeit hat der vortragende Rath im Miniſterium, Herr 
Geheimrath Lüder s, die Anitalt eingehend beſichtigt 4 ra ſehr 

err Regie⸗ 
rungs = Präfident Himly inſpizirte am ver angenen Freitag mit 
Mitgliedern des Kuratoriums dieſe Gewerbeſchule. Das Winter⸗ 


Semeſter beginnt im „Frauenſchutz“, wie in den anderen hieſigen 
a 5 = d. vn situ. werden 

rniſon⸗Verpflegungszu e. ie Verpflegungs⸗ 
zuſchüſſe für das 4. Quartal d. J. ſind im Bereich des v 1 
Korps auf folgende Sätze feſtgeſtellt worden: Freiſtadt 13, Glogau 
14, Görlitz 15, Hirſchberg 14, Jauer 13, Koſten 12, Krotoſchin 
13, Lauban 11, Liegnitz 13, Liſſa i. P. 15, Lüben 12, Militſch 16, 
Muskau und Neutomiſchel 13, Oſtrowo, Poſen und Rawitſch 15, 
13 an 13, Samter 12, Schrimm und Schroda 17, Sprottau 


g. 
d. Eine ſozialiſtiſche Balder in polnischer Sprache iſt 
hier, wie der „Orendownfk“ mittheilt, neuerdings, vor etwa einer 
Woche, in der bisher üblichen Weiſe verbreitet worden; es wurden 
nämlich viele Exemplare derſelben auf die Straßen geworfen. Das 
Ber Blatt will nun aus dieſem Verbreiten ſozialiſtiſcher 
chriften den Nachweis führen, daß der Unterricht in der pol⸗ 
niſchen Sprache nothwendig ſei, damit die Polen den Ausführungen 
der polniſchen Preſſe gegen jene ſozialiſtiſchen Druckſchriften folgen 
können. Man kann aber auch anders deduziren: Wenn die Polen 
polniſch leſen können, ſo werden ſie die ſozialiſtiſchen Druckſchriften 
in polniſcher Sprache verſtehen, während ihnen dies Verſtändniß 
abgehen wird, wenn ſie nicht polniſch leſen können. Der „Oren⸗ 
downik“ geht ſogar ſo weit, daß er meint: die polniſche Sprache 
müſſe nicht allen im Intereſſe des Polenthums, ſondern auch des 
preußiſchen Staates in den Schulen protegirt werden; wer die 
Polen We berauben wolle, der arbeite im Intereſſe 
der Sozialiſten! { 

d. Auf den Grundſtücken der polnischen Theater⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft, Berlinerſtraße 17/18, ſollen vor dem polniſchen 
Theater, welches bekanntlich im hinteren Theile des Grundſtückes 
Nr. 18 ſteht, an Stelle der dortigen niedrigen Gebäude zwei mehr⸗ 
ſtöckige Wohngebäude errichtet werden, um auf dieſe Weiſe die 
Grundſtücke rentabler als bisher zu machen, und dadurch neue 
Einnahmequellen für das Theater zu beſchaffen. Zu dieſem Be⸗ 


hufe hat die Geſellſchaft „Pomoc“ eingetragene Genoſſenſchaft mit 
beſchränkter Haftpflicht, einen Konkurs zur Entwerfung 925 Bau⸗ 
plänen ausgeſchrieben. Es find drei Preiſe hierzu ausgeſetzt, zu 
000, 600 und 400 M. Nach den angenommenen Plänen werden 
die Gebäude ausgeführt werden. Reflektanten haben ſich an Herrn 
Dr. Kuſztelan zu wenden. . 

*Wanpergewverbeiheine für das Jahr 1891. Auf 
Grund der bezüglichen geſetzlichen n müſſen Perſonen, 
welche im Jahre 1891 ein Hauſirgewerbe betreiben wollen, dieſe 
ihre Abſichk unverzüglich bei der Ortspolizeibehörde, d. i auf dem 
Lande der betreffende Amtsvorſteher, anmelden und dabei den Ge⸗ 
genſtand, die Größe und den Umfang des Gewerbebetriebes, ſowie 
die Anzahl der mitzuführenden Begleiter und eg angeben 
und über die Verrichtungen der Begleiter und deren Signalement, 
ſowie über die Beſchaffenheit und Beſtimmung der Transportmittel 
genaue Auskunft geben. Den Antrag muß der betreffende Hauſtrer 
in eigener Perſon und mit der Erklärung ſtellen, daß er den ge⸗ 
wünſchten Wandergewerbeſchein auch 1 einlöſen wolle und 
die hierzu erforderlichen Geldmittel beſize. Erwähnt jet noch, daß 
die Mitführung von Kindern unter 14 Jahren zu gewerblichen 

wecken nicht geſtattet iſt. Anträgen zur Kolportage von 
ruckſchriften x. und Bildwerken iſt ein doppeltes, von der 
Polizeibehörde zu prüfendes und beglaubigtes Verzeichniß der zum 
Verkauf beſtimmten Druckſchriften ꝛc. beizulegen. 1 

d. Zu unſerem Hinweiſe auf die lebhafte polniihe 
Agitation im Ermeland bemerkt der „Dziennik Poznu.“ Es werde 
alles das, was wir angedeutet, mit der Zeit kommen. Die polni⸗ 
ſche Nationalität im Ermeland, welche zu neuem Leben erweckt jel, 
wolle nicht weiter die ehemalige Rolle des Aſchenbrödels fpielen, 
wenn dies auch den Freunden der Germaniftrung und den An⸗ 
alen 75 antipolniſchen Politik des Fürſten Bismarck nicht ge⸗ 

allen ſollte. * 

d. Der geſtrige ſtarke Sturm hat von einem 30 Meter 
hohen Schornſtein einer der großen Ziegeleien in Obrzyca (Rattaj) 
den oberen Theil in einer Länge von 9 Metern herabgeworfen; 
glücklicherweiſe iſt Niemand dadurch verletzt worden. N 

Zu. Die Reinigung der Bogdanka, über welche wir bereits 
berichtet haben, it nunmehr im Allgemeinen beendet. ze 

—n. Der Dampfer Heinrich iſt geitern Morgen gegen 
ſieben Uhr mit vier beladenen Kähnen, von Stettin kommend, hier 
eingetroffen und hat am Berdychowoer Damm angelegt. j 

u, Zu dem Unglücksfall in Jerſitz, über welchen wir 

eſtern bereits berichtet haben, erfahren wir noch Folgendes: ‚Be "| 
Dehteffenben Arbeiter waren ſelbſt Schuld daran, daß ſie verſchüttet 
wurden. Trotz des ausdrücklichen Verbots des Schachtmeiſters 
hatten ſie bei der Erdausſchachtung den Boden unterminirt, plötz⸗ 
lich ſtürzte die Höhle, welche dadurch entſtanden war, ein und wur⸗ 
den die drei Leute auf dieſe Weiſe verſchüttet. Die beiden Arbeiter, 
welche ihre Unvorſichtigkeit mit dem en büßen mußten, waren 

lücklicher Weiſe nicht verheirathet; der dritte, welcher ſchwer ver⸗ 
Bei wurde, befindet ſich, wie wir erfahren, auf dem Wege der 

eſſerung, 1 1 

u. Diebſtahl. Wie der hieſigen Polizei ⸗ Direktion aus 
Glogau mitgetheilt wird, iſt am 25. vorigen Monats dort ein 
großer Diebſtahl verübt worden, und liegt die Vermuthung nahe, daß 
der Dieb beziehungsweiſe die Diebe ſich nach Poſen gewandt haben, 
um hier die geſtohlenen Gegenſtände, welche einen bedeutenden 
Werth haben, zu verkaufen. Es wurden nämlich geitoblen: ein 
mattgoldenes, maſſives Armband mit einem Krönchen, wel a 
eine echte Perle umfaßt, eine goldene Broche ebenfalls mit Krönchen 
und Perle, ein ſchwarzes Emaille-Medaillon mit einem Brillanten 
und einer goldenen Kette, ſowie eine kleine goldene 1 05 in 
Laer 0 rothen Blume. Dieſe Sachen befanden ſich in einem 

eder⸗Etui. 


Telegraphiſche Uachrichten. 


Berlin, 3. Oktober. Die kürzlich verbreitete Me 


liche Cholerafälle vorkamen, beruhte offenbar auf Verwechſe⸗ 
lung mit Maſſauah, da nach ander Mittheilung aus 
Kairo dort keinerlei Todesfälle in Folge von Cholera vorge⸗ 
kommen ſind. j 
Detmold, 3. Oktober. Die Thronrede bei der Eröffnun 1 
des Landtags hebt den Wunſch des Fürſten hervor, durch 5 
Regentſchafts⸗Geſetz theilweiſe eine Regelung der Thronfo 
e Der Zuſtand des Prinzen Alexander ſchließe 
eine Wiedergeneſung und Uebernahme der Regierung aus 
Das Regentſchaftsgeſetz ſolle lediglich für die Lebenszeit des 
Prinzen gelten, da eine vollſtändige Regelung der Thronfolge⸗ 
frage derzeit unmöglich ſei. ir 
London, 3. Oktober. Der „Times“ wurden aus Zar 
zibar folgende Einzelheiten über die Morde in Wituland über 
mittelt: Der Sultan ließ alle Deutſchen, welche nach Witun 
kommen, entwaffnen. Küntzel erging ſich in heftigen Schmähun⸗ 
gen gegen den Sultan und beſiegelte damit ein chickſal ; 
vier Mitglieder wurden außerhalb Witu, drei nach meilen⸗ 
weiter Verfolgung getödtet, zuletzt Küntzel. Meuſchel wurde 
verwundet, entkam aber. Die Mörder en ſich nach 
Küntzels Lager und tödteten den zurückgelaſſenen Carl Horn. 
Die deutſchen Plantagen um Witu ſind gänzlich verwüſtet. 
Der deutſche Pflanzer Behnke wurde getddtet. Die Leich 
find noch unbeerdigt. Alle Einwohner des Diſtrikts, e 
ſchließlich den Sultan, ſind an der That betheiligt. 


Berlin, 3. Okt. [Privat⸗Telegramm der „Poſen 
Zeitung“.] Der Petersburger Univerſität iſt nach * 
„Daily Telegr.“ eine neue SR aan entdeckt. Vierzehn 
Studenten ſind eingekerkert worden. Im 


Berlin, 3. Okt. [Privat⸗Telegramm der „Bor 
jener Zeitung“.] Nach der „Poſt“ werden die kommandiren⸗ 
den Generäle von Alvensleben und von uck zurücktreten 
Als Nachfolger des Erſteren wird Generallieutenant von Sob 
des Letzteren General der Infanterie von Lewinski II. genan 

München, 3. Okt. Der Kardinal Hergenröther iſt von 
einem erneuten Schlaganfall im Ciſtercienſerkloſter Meheran 
bei Bregenz betroffen worden. Kae 

London, 3. Okt. Nach einen! Telegramm aus Chatam 
erhielten 500 Mann Marineinfanterie und 200 Ba 
truppen Befehl, ſich heute Morgen zum 3 nach Woolich 
bereit zu halten, wo Ruheſtörungen feitens der Arbeiter der 
Gasfabriken befürchtet werden, welche die Arbeit niederzulegen. 
beabſichtigen. . 
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Statt jeder beſonderen 
Meldung! 


Martha Sandberger 
Heymann Schlamm 


Verlobte. 
Buk. Kriewen. 


N 


a ee, 0 > Rafle: Reſerv. I. Plaß 
IS 60 Pf. Kinder zahlen 


Im Vorverkauf bei den Herren Lindau 


Auswärtige Familien⸗ — — — 2 
ten. Dem hochgeehrten Publikum mache hierdurch die ergebene 
a Win gen Bleyl in || Mittheilung, daß ich Nan . 
N it Hrn. Heinrich Wit⸗ 
Saler a Keen Weinhandlung u. Reſtaurant 


von Markt 76 na 


ch 
05 „ Wilhelmſtraße 26 I 


> 2 14686 
Indem ich mein wohlaſſortirtes Weinlager ſowie Lokali⸗ 
täten in empfehlende Erinnerung bringe, bitte um geneigten 
Zuſpruch. Hochachtend 


B. Koltmann in Kolkerhof mit 
Dr. R. Looſe in Neumühl. Frl. 
M. v. Kathen mit Graf K. von 
Bredow in Stralſund. Frl. M. 
Winkhaus mit 1 Ed. 
Kötter in Lüdenſcheid. Fräulein 
8: Hirche mit Prem.⸗Lieutenant 

ehmlow in Görlitz. Fräul. M. 
Beben in Stargard mit praft. 
Arzt Dr. Ulrich Lettow in An⸗ 
Ham. Fräul. Anna Herder in 
Rudzinitz mit Hrn. Emil Vieweg 
in Rybnik. Frl. C. Zennegg mit 
Kaufm. C. v. Eſſen in Chemnitz 

Verehelicht: Hr. Leop. Heß 
mit Frl. Herm. Hering in Berlin. 

r. Karl Frankenſtein mit Frl. 
Marg. Pinner in Berlin. Herr 
Mazimilian Seelig mit Fräulein 
Sidonie Döring in Dresden. 
Apothekenbeſitzer Rich. Loebner 
mit Fräulein M Wetzke 
in Bunzlau. Hr. Ernſt Nicolai 
mit Fräul. Eliſe Keller in Duis⸗ 
* Reg.⸗Aſſeſſor Hermann 
v. Kruſe mit Frl. G. de Terra 
in Königsberg. Lieut. Fr. V. 
Su mit Frl. E. v. Rantzau in 

oftod. Hr. Bernhard v. Kro⸗ 
ſigk mit Frl. v. Kotze in Klein⸗ 
Oſchersleben. 

Geboren: E in Sohn: Hrn. 
Emil du Roveray in Georgen⸗ 
thal. Hrn. J. Schuldt in Roſtock. 

Geſtorben: Fr. Emma Sei⸗ 
fert geb. Bourriez in Niederlöß⸗ 
nis. Hrn. Liebreich Schumann 
Söhnchen Martin in Dresden. 
Töpfermeiſter Karl Thiell in 
Strieſen. Paſtor Wilhelm Au⸗ 
mann in Kolzig. 


et 


eee eee 
Stadtthenter Poſen. 


een dan, ell. Porst und Industriebahnen 9 


Flotte Weiber. der Firma Fried. Krupp, 
Weg dee, mit Sem mt 2 Gussstahliabrik in Essen, ®& 
1890 C Verkauf für Schlesien und Re- + 

® gierungsbezirk Posen 


D. Wachtel, Bresku, 8 


Lohengrin. 
Kaiser Wilhelmstr. 56. 


J. O. O. F. D 
Proſpekte und Anſchläge gratis. U 


M d. 6. X. 90. A. 8¼ U. L. 
> DI U SI DEE 


Tapeten 


Saison-Ausverkauf. 


Um mit den diesjährigen Mustern zu räumen, verkaufe ich 
dieselben zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen vollständig aus. 
Reste für kleinere Zimmer zu Spottpreisen, 


Wilhelm Rosenthal, 


Neuestrasse 11, (Markt-Ecke) parterre und 1 Etage. 


Die Tuchreſter⸗Handlung von 
R. Silbermann, Judenſtraße 1, 


empfiehlt ent 125 

elegante Tuch⸗, Kammgarn⸗ u. Cheviot⸗Reſte 

zu Berbft- und Winter⸗Anzügen, Beinkleidern 
und Paletots wie bekaunt ſpottbillig. 

Ein großer Poften hochfeiner glatter Kammgarn⸗ 

Meſte in blau u. ſch. an 85 ellſchafts⸗Anzügen 

0 u 


8 a 
Refte von 1½ bis 3 Ellen à Elle 1,25 Mark bei 


R. Silbermann, Tuch⸗Neſter⸗Handlun 


Judenſtraße 1, 1 Treppe, Eingang Krämerſtra 


ee 


ben „ 


le. 


— 


Hiandwerker⸗Verein. 


Montag, den 6. d. M., 
Abends 8 Uhr: 


Vortrag 


des Fräulein 


Josephine Freytag 


aus Berlin über 


Eßbare Pilze 


unter Vorlegung natürlicher 


e. 
Nichtmitglieder haben keinen 
Zutritt. 
Sonnabend, 4. Oktober: 
Eisbeine! Gänsebraten! 


2 Familienkränzchen! s. 
wozu ergebenſt einladet 
M. Polins ki, Jersitz. 


Heute Abend: 


Kaffee⸗Kränzchen, 


u welchem alle Freunde und 
efannte ergebenſt einladet 


Julius Herforth. 


Heute von 9 Uhr ab Wellfleiſch, 
Abds, Keſſelwurſt Rs 
J. Schneider, Sapie 
Heute Nachmittag 4 Uhr: 
sroke lebende Hechte, friſche 
Herbſtpreißtelbeeren. 
E. Himmelweit, Judenſtr. 5. 
Lebende Hechte Sonnabend 
von 4 Uhr ab, ſowie 
reißelbeeren mM 
ronkerplatz 7, 
Ecke Krämergaſſe im Keller. 


Allerfeinſter großkörn. 
Aſtr. Caviar, 
Pomm. Gänſebrüſte, 
Elbinger Neunaugen, 
Görzer Maronen, 
Telt. Rüben, 

Ital. Prünellen, 
Tyroler Aepfel und 
Birnen, 

Ung. Weintrauben. 


S. Samter jr. 


RE A 
Wictoria- 


ſowie kleine gelbe und grüne 
Kocherbſen, Mohn, Gerſte, 
Buchweizen (Heidekorn) ꝛc. 
kauft und erſucht um ſtark be⸗ 


muſterte Offerten 


Georg Rappaport, 


Graupenmühle & Hülsenfrüchte, 


Breslau, 


— 


in allen Preislagen ren, Verblender u. ſ. w. 


und ergeben dieſe 50 


Rothweine 


(von 95 Pfg. an per Liter 
Laſchenreif — in Ba 251 an. Buf. 
unt. Nachn. .Empfangsſtat. 
Poſtproben berechnet franco. . 


bruchfreiem Brande. 
Trachenberg i. Schl. 


Preuss, 


1 a. Rhein 


tuhl) 1 ie 
albe Gafja=Preije. 
N helmsplatz Z und Herrn Berne, 
Breiteſtraße. Reſerv. Platz 75 Pf., II. Platz an Tiſchen 50 Pf. 
Anfang 8 Uhr. Caſſa⸗Oeffnung 7 Uhr. 


u. Winterfeld, 90 


B. Friedland. 


4: 


Neue RER, 58/65. 


22; uanneh WARTETEN GET 
ran Arien) A9elbrennölen 


baue 
aplatz 8. | (von 75 Pfg. an per Liter) forte | nach eigenem bewährtem Syſtem 
Prozent 
Kohlenerſparniß bei tadelloſem 
10443 


Maurer- u. Zimmermeiſter und 


5 


Nur 3 Tage Aufenthalt in Poſen! 
Sonnabend, den 4., Sonntag, den 5. und Montag, den 6. Oktober 
im Lambert's Etablissement 


Große brillante ſpiritiſtiſch⸗ diaboliſche 
Demonſtrations⸗Vorſtellung 


des Illuſioniſten und Spiritiſtenentlarvers 


Agoston, fünigl. Hoffünſtlet. 


Programm ſenſationell und höchſt intereſſant. 


[__Magie. |  Kiopfgeisterei- — 


II. Platz 


Nil den neuen Schnelldampfern des 


Norddeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


2 
Ireen nach Anerila 
[in 9 Zagen | 


erner fahren 


"es Mardeutihen Nn 
Ei Ki 
em 


Südamerika ; 
Näheres bei F. Mattfeldt, 


Berlin NW., Invalidenſtraße 93. 


F. W. Rakowski, Hbornik, 
Menthol Glycerin Greme 


vonder Parfumerie Germania Berlin 
macht blendend weisse Zähne, 
bestes Mittel zum Reinigen und 
Conserviren derselben. Zu ha- 
ben bei 

Behrends Plantagen-Thee, anerk. 
feinſter Qualität und ſehr beliebt. 
Per Pfd. 2—6 M. Niederlage: 

Zzugen Werner, Posen. 
An Wirkung unübertroffen? 
bee 8 —— Eingetr, Marke & 


don 


85 
0 


Germania-Pomade 
zur Förderung und Erlangung eines schönen 
artwuchſes stets bewährt. 


Engros⸗Lagex für Poſen und 
Umgegend: L. Eckart, Droguerie, 
St. Martin 14. 13852 

Zu haben bei: Paul Wolff, 
Drog., Wilh.⸗Platz 3, J. Schmalz, 
Drog., Friedrichſtr. 25, M. Pursch, 
Drog., Theaterſtr. 4, J. Dobro- 
wolski, Wilhelmſtr. 13, R. Buch- 
holz, Wilhelmsplatz 10. 


ohle!!! 
Kohle!!! 
Offerire bis auf Weiteres 
Stück⸗ 33 Pf. Würfel⸗ 32 Pf. 
Nußt⸗ 28 Pf., Klein 20 Pf., 
Klein mit Staub 16 Pf. pro 
Ctr. freo. Station Grube O./S. 
Off. bitte unter H. 24 833 an 
Haasenstein & Vogler, 
A.-G., Breslau zu richten. 


u 11 arm 


in einjähr. Samen beiter wüch⸗ 
ſiger Speiſe⸗Karpfen (Leder⸗, 
Spiegel-, Schuppenfarpfen), offe⸗ 
rirt in größeren Poſten und zu 
mäßigem Preiſe 14597 
Glumbowitz, Schleſien. 
Graf Pourtales'ſche Güter⸗ 
Direktion. 


Staatlich conceſſ. 
Milit.Vorbereitungs. 


Anſtalt zu Bromberg. 
Vorbereit. f. alle Milit.⸗Exam. 
u. f. Prima. — Bewährte Lehrer 
d. hieſ. höh. Lehranſtalten. — 
Penſion. — Bei der geringen 
Anzahl v. Schülern beſondere Be⸗ 
rückſichtigung eines jeden Ein⸗ 
zelnen. — Halbjähr. Curſus f. d. 
Einj.⸗Freiw.⸗Examen. — Seit 
Jahren hat das Inſtitut ſtets die 
beſten Reſultate erzielt. — In 
dieſ. Sommerſemeſter haben wie⸗ 
derum 7 Off.⸗Aſpir. d. Por⸗ 
tepee⸗Fähnr. Prüf. u. 3 Expek⸗ 
tanten das Primaner⸗Examen 
m. gutem Erfolg abſolvirt u. 18 
Aspiranten d. Einj.⸗Freiw.⸗Exa⸗ 
men beſtanden. — Anfang d. 
Winter⸗Curſus am 7. Oktbr. 
er., Vorm. 9 Uhr. 
Geisler, Major z. D., 
Bromberg, Danzigerſtr. 162. 
Zur Bildung eines linter- 
richtszirkels, umfaſſ. Deutſch, 
Franzöſiſch, Engliſch, Kunſt⸗ 
geſchichte, auf Wunſch auch 
Italieniſch und Porzellanma⸗ 
lerei, werden junge Mädchen 
als Theilnehmerinnen gefucht. 


Geſchwiſler Falkenheim, 


Kauonenplatz 8, II. Et. 


Penſionat. 


In unſexem iſrgel. Töchter⸗ 
penſionat finden ſchulpflichtige 
Mädchen, ſowie ſolche, welche nach 
beendeter Schulzeit ihre Erziehung 
vollenden wollen, unter äußerſt 
mäßigen Bedingungen Auf⸗ 
nahme; ebenſo Halb⸗Penſionä⸗ 
rinnen. Vorzügliche Referenzen. 
Auf Wunſch Proſpekt. 


Selma Falkenheim, 


eprüfte Schulvorfteherin, 


mma Falkenheim, 


Lehrerin für höhere Töchterſchulen, 
Poſen, Kanonenplatz 8, II. Etage. 
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ald 


In der einf. u. dopp. 


| ffhrung Bit. veeinnt Mitte Oe- 


tober er. ein neuer Cursus. An- 
meldungen hierfür nehme ich 
täglich zwischen 1 u.2 entgegen. 
Handelslehrer Prochownik., 
St. Adalbertstr. 6, III. Tr. 


Ein Primaner ertheilt billig 
gründl. Unterricht in ſämmtl. 
Gymnaſialfächern. 

Offerten unter A. B. poſtl. 
Penſionäre, welche Bres⸗ 
lauer Lehranſtalten beſuchen, fin= 
den bei einem früheren Gutsbeſ. 
freundliche Aufnahme. Breslau, 
Bismarckſtr. 9, hochpart. links. 
Aeltere Damen und Herren, 
denen aus Geſundheitsrückſichten 


daran gelegen, eine ſtille Penſion 


in achtbarer Familie und ruhiger, 
ſchön gelegener Provinzialſtadt 


zu erhalten, werden höflichſt ge⸗ 


beten, ihre werthen Adreſſen be— 
hufs näherer Mittheilung poſtl. 
unter J. L. 1000 Bojanowo, 
Kreis Rawitſch, ſenden zu wollen. 

Penſionäre finden freundliche 
Aufnahme Poſen, Gr. Gerber⸗ 
ſtraßſe 6 III. 

Geſucht in anſt. jüd. Fam. Pen⸗ 
ſion u. Wohnung, ſep. Zimm. m. 
beſ. Eingang z. 1. Novemb. Off. 
mit Preisang. unt. E. R. 500 
an die Exped. d. Ztg. 


Ich bin zurückgekehrt. 


Sanitätstath 


Dr. Pauly. 


Ich wohne 


Gr. Gerberſtr. 18. 
Dr. Holtzer, 


Secundär-Arzt der medici— 
niſchen Abtheilung am 


Krankenhauſe der Barm⸗ EEE 


herzigen Schweſtern. 


Dr. Staub, 


Spezialarzt für Hautkrank⸗ 
heiten 


wohnt jetzt 
Obere Mühlenſtr. 9. I. 
Ich habe mich in Wilda 


niedergelaſſen und wohne im 
Haufe gen. „Königshöhe“. 


Dr. Chachamowicz, | _ 


pract. Arzt. 


Vormittags 9½ U 


Kirchen⸗Nachrichten 
für Poſen. 
Kreuzkirche. 


Sonntag, den 5. Okt. (Ernte 
dankfeſt), Vorm. 8 Uhr, Abend 
mahl, Herr Paſtor Springborn. 
Um 10 Uhr, Predigt, Herr 
Sup. Zehn. Abends 6 Ühr, 
Predigt, Herr Paſtor Spring⸗ 
born. i 

I St. Paulikirche. 

Sonntag, den 5. Okt. Ernte 
dankfeſt), Vorm. 8 Uhr. 
Abendmahlsfeier, Herr Kons. 
Rath. Reichard. Um 9 Uhr, 
Predigt, Herr Paſtor Loycke. 
Der Kindergottesdienſt fällt aus. 
Abends 6 Uhr, Predigt, Herr 

„Konſ.⸗Rath Reichard. 

Freitag, den 10. Oktbr., Abends 
6 Uhr, Predigt, Herr Konf⸗ 
Rath Reichard. 

2 St. Petrikirche. 

Sonntag, den 5. Okt. 
dankfeſth“, Vorm. 
Predigt, Herr 
Dr. Borgius. 
Paulikire 
Evang. 


(Ernte⸗ 
11 Uhr, 
Konſ.⸗ Rath 
(In der St. 


8 

ER arniſon⸗Rirche. 

Sonntag, den 5. Okt., (Ernte 
dankfeſt), Vorm. 10 Uhr. 
Predigt, Hr. Mil.⸗Oberpfarrer 
Wölfing. (Abendmahl) Um 
11°/, Uhr Kindergottesdienſt. 

„Evang.⸗Lutheriſche Kirche. 

Sonntag, den 5. Okt. (Ernte 
dankfeſt), Vormitt. 9½ Uhr. 
Predigt, Herr Sup. Klein 
wächter. (Abendmahl.) Nachm 
3 Uhr. Katechismuslehre, Herr 

„Sup. Kleinwächter. 

Mittwoch, den 8. Oktbr., Abends 
7'%, Uhr, Predigt, Hr. Su 
Kleinwächter. 

In den Parochien der vorge⸗ 
nannten Kirchen ſind in der Zett 
m 175 Sept. bis zum 2. Okt: 
Hetauft 7 männl., 6 weibl. Perz. 
Geſtorb.7⸗„ 4 = 0. ö 
Getraut 8 Paar. 


Im Tempe! 


19. 


des 
[Humanitäts⸗Vereins 


Sonntag, den 5. Oktober er. 
Abends 5½ Uhr, 
Feſtgottesdienſt. 
Montag, den 6. Oktober er. 
8 9½ Uhr. 
eftgottesdienſt. 
Montag, den 6. O er 
Abends 5%, Uhr, Ittober er 
Feſtgottesdienſt. 
Dienſtag, den 7. Oktober er⸗ 
2 Uhr, 
Feſtgottesdienſt und Todten⸗ 
Feier. 


dy Ana man 
Der Friedensverein zu Poſen 
ladet ſeine Mitglieder zur 


Haschanu 
Rabu - Feier 


auf Sonnabend d. 4. Oftober,, 
Abends 10 Uhr, im alten 
Beth Hamedrisch, 

Judenſtraße Nr. 15, ein. 

Predigt des Rabbiners Herrn 
J. M. Caro. 

Der Vorstand 

des Friedens- Vereins. 
Maſſage, Kaltwaſſerabreib 


J. Warschauer, 

ärztlich geprüfter Maflenr, 
Teich⸗ und Wronkerſtr.⸗Ecke 1. 
Vom 2. Ottober c. ab befindes 


ar 


Hg meine Wohnung 14435 
Sapiehaplah 7, I. Kinge. 
Sara Cohn, 


Hebamme. 


Sämmtliche ; 
Gummi⸗Artikel“ 
verſendet diskret 
die Gummiwaaren⸗Fabrit 
von 76235 
0. Lietzmann, Berlin C., 
Roſenthalerſtraße Nr. 44. 
BER” Preisliten gralts u. france. 


Preuss. Lotterie. 

1. Klaſſe 7. 
955 1 Mk.; 
75 Pf.; 
Goldberg, Bant- u. Lotterie⸗ 
Geſchäft, Spandauerſtr. 2a, Bertin 


ianos, Har moni ums 
z. Fabrikpr., Theilz., 15jähr. 
Garant. Freo.-Probesend. be- 
willigt. Preisl. u. Zeugnisse: 
stehen z. Dienst. Pianofabrik 
Georg Hoffmann, Komman- 


dantenstr. 20. ‚Berlin S. W. 19. 


* 


Nr. 692. Sonnabend, 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


F . 
2 en. m hieſigen Darlehnsverein be⸗ 
3. Quartal d. Ferdle Emma men: 35.205 . 55 Pf., die 
34.882 M 47 Pf. 11. Mitgliederz find hinzugekommen 
— An ausgetreten, ſo daß der Verein 451 Mitglieder zählt. 
auch d dem in Jena ſtattfindenden akademiſchen Kurſus nimmt 
heile Tieſige Lehrer an der Landwirthſchaftsſchule, Dr. Copinsti, 
dewill ex Stadtverordneten haben ihm zu den Koſten 200 M. 
erhalt at. — Von den hieſigen ſtädtiſchen Elementarſchullehrern 
u Ba RneDr 2, weiche bereits 30 Dienſtjahre u. Fi dhe 
Beil 5 her nur 300 M. Alterszulagen erhielten, 500 M. Für die 
ſelbe 2 1. April d. I. bis Ende September wurde ihnen die⸗ 
granten Ader 34, Wie wir hören, ſoll die Zahl der im Amte er- 
welche mit der (Jahre amtirenden Lehrer im diesſeitigen Kreise, 
gar nicht ſo er Erhöhung der Allerszulagen erfreut worden find, 
als es in d gering ſein. Die Freude derſelben iſt um ſo größer, 
Lehrern en Zeitungen hieß, daß die Erhöhung nur denſenigen 
en zu. Theil werden würde, wo wirkliche Noth nachzuweiſen iſt. 
ſchäfts Grätz, 1. Ott. Bürgermeiſtereinführung. Ge⸗ 
au f.)“ Heute wurde der kürzlich auf 12 döner wieder 
ep or Vürgermeiiter Bentſch im Beiſein der Stadtverordneten 
— fandrath für die neue Wahlperiode feierlich eingeführt und 
10 pflichtet. — Das Grundſtück des Kaufmanns Thomaczewski iſt 
5 1. Oktober ab in die Hände des Kaufmanns Andrzejewski aus 
ofen für einen Kaufpreis von 27 000 M. übergegangen. 
S ? Neutomiſchel, 2. Oktober. Jahrmarkt. Be Bus. 
chu linſpektion. Auf dem geſtern in hieſiger Stadt abgehal⸗ 
tenen Jahrmarkte war der Verkehr recht rege. Rindvieh, das zahl⸗ 
reich aufgetrieben, wurde viel begehrt und zu mittleren und höheren 
Preiſen lebhaft gekauft. Nach Pferden, die nicht in zu großer An⸗ 
zahl zum Verkauf geſtellt, war nur mäßige Nachfrage, ſo daß die⸗ 
elben größtentheils zu Mittelpreiſen abgegeben werden mußten. 
Der Auftrieb von Schweinen war nicht zu bedeutend. Angefütterte 
Schweine wurden zu hohen, magere chweine und m zu 
mittleren Preiſen übernommen. Auf dem Krammarkte hatten die 
Gewerbetreitenden gute Einnahmen, weil die Landleute der Um⸗ 
gegend, die ſich gegenwärtig bei den hohen Hopfenpreiſen meiſtens 
1 Geldverhältniſſen befinden, für den bevorſtehenden 
bieſtter viele Einkäufe machten. — Die Hilfspredigerſtelle an der 
e Kirche, die bis zum 1. September cr. von 
Konſi orten iger „Glokke verwaltet wurde, iſt vom königlichen 
Predi ge dem Prediger Salzwedel übertragen worden. — Der 
ſchuli ger Salzwedel hierſelbſt ih von der Regierung zum Orts- 
5 u . für die Schulen Paprotſch I. und II., Neuroſe, Son- 
top, Glinau I. und II., Kozielaske, Scherlanke I. und II. und 


Zinskowo e 
A zempin, 2. Okt. Orkan.] Heute frü Ihr 
wüthete hier ein Orkan, verbunden mit heften Regen, gl 
bier no nie dageweſen iſt. Derſelbe hat überall großen Schaden 
angerichtet. Von den Mühlen wurden die Flügel abgeriſſen und 
Mehrere Dächer ſind abgedeckt, Zäune um⸗ 


weit weg geſchleudert. 
gebrochen und zahlreiche Bäume in Gärten und Alleen entwurzelt 


worden. 


Eine Anzahl 
6 ein General⸗ 
20. Brigade trafen geſtern 
einem Uebungsritt hier ein 
Das gemeinſchaftliche Diner 


1 


A 


wurde gegen 6 Uhr im Reſtaurant des Herrn Giering eingenommen. 
Von hier aus ritten die Offiziere, die von ihren Burſchen begleitet 
waren, nach Neuſtadt. ae Te 

* Schönlanke, 2. Okt. Perſönliches.] Die ſechſte Lehrer⸗ 
ſtelle an der evangeliſchen Schule iſt hier dem Schulamtskandidaten 
Kühlmann aus Czarnikau übertragen worden. Der Lehrer Rede: 
penning aus Nakel, welchem dieſelbe her verliehen war, 
bleibt auf ſeinen Antrag in der holiſchen Stellung. — An Stelle 
des die zweite Klaſſe an der katholi 25 Schule hier verwaltenden 
Lehrers Schulte, welcher vom 1. d. M. ab nach Argenau verſetzt 
iſt, tritt der Lehrer Kuhlenbäumer aus Romanshof. — Propſt 
Rehbrunn aus Zippnow, welchem die verwaiſte Pfarrſtelle an der 
katholiſchen Kirche hier übertragen worden, iſt am 29. v. M. bereits 
hier eingetroffen. 5 

r. Wollſtein, 3. Okt. Unwetter.) Geſtern Abend gegen 
6 Uhr entlud ſich hier ein ziemlich ſtarkes Gewitter bei 8 Gr. R. 
Wärme, welches von einem verheerenden Sturme begleitet war. 
Ein dem Gute Goſzieſzyn gehöxiger, vor fünf Jahren neu erbauter, 
rößerer Schafſtall wurde total eingedrückt, auch wurden auf der 
Frauſtädter Chauſſee fünf mächtige Pappeln gänzlich entwurzelt. 


E Deutſch⸗Krone, 2. Okt. [Molkerei] Das am Schloßſee 
im Laufe dieſes Jahres errichtete Gebäude unſerer Molkerei-Ge⸗ 
noſſenſchaft iſt vollendet. Daſſelbe beſteht aus einem ſehr ſoliden 
maſſiven Bau und entſpricht in den inneren Einrichtungen allen 
Anforderungen, welche man an ein derartiges Etabliſſement nur 
ſtellen kann. Der Betrieb wird durch eine neben den Räumen auf⸗ 
geſtellte Dampfmaſchine 15 und ſoll am morgenden Tage 
eröffnet werden. Während die Hausfrauen unſerer Stadt ſich nun 
der angenehmen Hoffnung hingaben, Milch und die Erzeugniſſe 
des Molkereibetriebes recht billig zu erhalten, ſind dieſelben arg 
getäuſcht worden. Vollmilch ſoll mit 12 Pf., Mager- und Butter⸗ 
milch mit 6 Pfg., Sahne mit 1 Mark das Liter und Butter mit 
1,10 Mark das Pfund verkauft werden. Wir haben hier noch nie 
ſo hohe Milchpreiſe gehabt, da wir für gute ſüße Milch nur 10 Pf., 
für Buttermich 5 Pf. das Liter bezahlten. Wenn die Erhöhung 
der Preiſe mit „einem Fünftel“ für die Rentabilität des Unter⸗ 
nehmens auch nützlich oder gar nothwendig erſcheinen mag, fo bleibt 
der Preisaufſchlag eines ſo unentbehrlichen Nahrungsmittels neben 
der ſonſt herrſchenden Theuerung immerhin ein bedenkliches Zeichen 
der Zeit und werden kinderreiche Familien ihre jährliche Ausgabe 
für Milch wohl ſtark erhöhen müſſen, falls die Konkurrenz nicht 


eine Aenderung herbeiführt. (N. Z.) 
[Mordverſuch und Selbſtmord. 


„ Königsberg, 2. Okt. 
Strafkammer.] Vor mehreren Jahren verheirathete ſich ein 
geweſener Kaufmann, Namens Albert Dagott 


lange hier etablirt 


mit der Tochter eines hieſigen Gärtners aus der Königsstraße. Die 
Ehe war aber keine glückliche: die fortgeſetzt ſchlechte Behandlung 


Seitens des Mannes zwang die Frau ı Linlei > 
iach Einleitung der Ehe⸗ 
ſcheidungsklage Elternhaus, während der Gatte 


zur Rückkehr ins 

nach Berlin zog, um dort jein Fortkom 
* don an mmen zu ſuchen. Geſtern 
Marr gegen 10 Uhr, als Frau D. die Vorladen der elterlichen 
S schießen wollte, kam von der entgegengeſetzten Seite der 
raße ein Mann dahergeſchlichen und feuerte auf die nichts Böſes 
ahnende Frau zwei Schüſſe aus einem Revolver ab, von denen der 
eine die linke Backe, der andere das linke Auge traf. Nach dieſer 
Slot richtete der Mörder — es war, wie ſich ſpäter herausſtellte, 
S — den Revolver gegen ſich ſelbſt und traf auch die rechte 
chläfe ſo, daß er nach wenigen Minuten verſtarb. Die Leiche 
wurde durch einen Schutzmann, nach der Anatomie beordert, wäh⸗ 
rend die ſchwer verletzte Frau in der W Heilung ſucht. — 
Vor der Strafkammer des hieſigen Landgerichts ſtand heute Termin 
in einer bereits ie einem Sabre ſchwebenden Angelegenheit be= 
treffend Beamten eſtechung an, in welcher der Chefredakteur der 
„Königsberg. Ans sn Wyneken, und der Aktuar K. auf 
der Anklagebank erſchienen. Nach vierſtündiger Verhandlung wurde 
Wyneken von dem ihm zur Laſt gelegten Vergehen freigeſprochen, 
dene zu 4 Monaten Gefängniß und einem Jahre Ehrverluſt 

l 5 70 (K. A. Z.) 

Bar scheine pere, 2. Okt. Ehrenbürgerrecht, Sturm. 
Ver ſchon erwähnte Antrag, betreffend Verleihung des Ehrenbürger⸗ 
rechtes an den Generalfeldmarſchall Grafen Moltke aus Anlaß 


EUR RT ERHETEETETE: 727 ARE ES THREE 


Beilage zur Poſener Zeitung. 
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4. Ottober 18900. 


ſeines neunzigſten Geburtstages, wurde geſtern in geheimer Sitzung 
en Der geſtern Vormittag aufgekommene Sides 
ſturm war ſo gefährlich, daß kein Fischer des Friſchen Hache e 
wagte, auf Fiſchfang auszugehen. Auch fait ſämmtliche Sch 1 
unterließen die Fahrt über das Haff, und nur einer wagte bie 7 
indeß wurde ſein beladener kuriſcher Kahn auf Grund dee 5 
Bei der Nähe des Haffufers vermochte ſich die Beſatzung 1555 
Kahnes zu retten. Der Kahn und deſſen Ladung ſind men ee * 
lich verloren. f , (G. H. 3) „ 

e Bartenſtein, 2. Okt. Selbſtmord.“ Vorgeſtern Nach⸗ 
mittag erſchoß ſich en a dem hieſigen Amtsgericht beſchäftigte 
Aſſeſſor D. in ſeiner Wohnung. 2 er 

Neil Striegan, 2. Okt. Schwerer Unglücksfall. Am Sonn⸗ 
abend Mittag wollte, wie das „Jauerſche Stadtbl, berichtet, der 
in der Glückmann⸗Kaliskiſchen Zigarrenfabrik beſchäftigte ſechzehn⸗ 2 
jährige Paul Böer die Treppe herabgehen, glitt dabei aus und fiel 
mit ſolcher Wucht auf das Steinpflaſter, daß er beſinnungslos 
liegen blieb. Ein Blutſtrom entquoll ſofort aus dem rechten Ohr 
und der Naſe. Der an die Unglücksſtelle gerufene Arzt konſtattete 
einen Schädelbruch. Nach ungefähr einer Stunde erlöſte der Tod 
den Verunglückten. . ? 

* Hohenfriedeberg, 2. Okt. [Die Zahl der Bewerber] | 

um die hieſige Bürgermeiſterſtelle iſt, dem „Hirſchb. Tgbl. zufolge, 
bis auf 62 geſtiegen. Es bewerben ſich um dieſe Stelle 1 Redak⸗ 
teur, 1 Bade⸗Inſpektor, früherer Sparkaſſen⸗Rendant A. De 
2 frühere Gutsbeſitzer, 4 Wirthſchafts⸗Inſpektoren a. D., 3 Lehrer, 
1 Major a. D., 1 Rittmeſſter a. D., I Premier⸗Lieutenant g. D. 
1 Amtsrichter a. D., 1 Dr. phil., 1 Poſtſekretär a. D., 2 Amts⸗ 
vorſteher a. D., 2 Bureauvorſteher, 1 Bergwerksverwalter a. D., 
1 Zahlmeiſter a. D., 2 penſ. Gendarmen, 1 Unteroffizier, 2 Rechts⸗ 
kandidaten, 1 Regierungs⸗Referendar a. D., 32 Subalternbeamte 
(Poſtſekretäre, Diätare u. |. w.) und 1 Tanzlehrer. Der jüngſte 
Bewerber iſt 20 Jahre alt. Das Einkommen beträgt 750 M. 

* Breslau, 3. Oft. (Zur Schweineeinfuhr.] Offiziös 
verlautet: Die Erlaubniß, lebende Schweine aus den Maſtanſtalten 
zu Bielitz⸗Biala und Steinbruch bei Peſt nach Waldenburg Brieg 
und, unter gewiſſen beſonderen Vorausſetzungen, auch nach Breslau 
einzuführen, wird in allernächſter Zeit ertheilt werden. Die ein 
zuführenden Thiere müſſen in den öffentlichen Schlachthäuſern der 

enannten Städte geſchlachtet werden. Für Schweidnitz wird die 
Erlaubniß vorausſichtlich nicht ertheilt werden. 4 

* Hirſchberg, 2. Okt. (Es iſt eine alte Geſchichte, daß. 
wenn zwiſchen befreundeten Familien die Freundſchaft allzu intim 
wird, bald die größten Aergerniſſe und Nachtheile entſtehen, und 
Zuſtände, wie ſie in Möhnersdorf zu Tage getreten, bieten den 
beſten Beweis, daß Angelegenheiten, die in vertrauter Stunde ein⸗ 
ander offenbart, ſehr bald, wenn die Freundſchaft in Feindſchaft 
übergegangen, weiter kolportirt werden. Im Jahre 1888 war der 
dortige Lehrer mit der Familie Firle ein Herz und ein Sinn, und 
der Lehrer erzählte Firles alles, was er auf der Seele hatte, ohne 
ein Blatt vor den Mund zu nehmen. So erzählte er dem F. ein⸗ 
mal Sachen, die den früheren Chauſſee⸗Einnehmer Kunze chwer 
beleidigten. (Kunze ſollte Kirchenleuchter und Pokale heimlich aufs 
bewahrt haben.) Die „dicke“ Freundſchaft verwandelte ſich in größte 
Feindſchaft. Die Firleſchen Eheleute hielten dann mit Kunzes und 
theilten dieſen die Aeußerungen des Lehrers mit. Der Lehrer kam 
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unter Anklage, und da er bereits zweimal wegen a mit 
100 bezw. 150 M. vorbeſtraft iſt, verurtheilte ihn das Schöffen 
ericht zu Bolkenhain in der Sitzung vom 27. Juni zu einer eld⸗ 


trafe von 80 M. event. acht Tagen Gefängniß. Auch die erneute 
Beweisaufnahme ändert an der Sache nichts; die Berufung wird 
vielmehr verworfen. g 


Handel und Verkehr. 
Reichsbank. Wie die „Nat. = Ztg.“ hört, find die dies⸗ 
maligen Anſprüche an die Reichsbank aus Anlaß des Oktober⸗ 
Termins ſehr bedeutend geweſen, in Folge deſſen die ſteuerfreſe 
Notenreſerve in erheblich ſtärkerem Maße gegen das Vorjahr über⸗ 
ſchritten worden iſt, obwohl in dieſem Faure die Diskontoerhöhung 
— ein Akt begründeter Vorſicht — noch vor dem 1. Oktober vors 
genommen wurde. In der letzten September-Woche des Vorjahres 


Conliſſengeiſter. 
8 Roman von Theophil Zolling. 
3. ae! (Nachdruck verboten.) 
RER Sie der erſte?“ rief fie ihm zu. 
ef oi Ind der einzige,“ antwortete Werin, feinen Seidenhut 
vor ihr ziehend. „Die Herrſchaften haben ſich verſchlafen.“ 
. „Urtheilen wir mit Milde über fie,“ rief fie und fügte 
ſchalkhaft hinzu: „Der eigenen Schwäche eingedenk.“ 
Er überreichte ihr ein Sträußchen gefüllter Veilchen von 
Parma, das ſie an ihren Buſen ſteckte. 
al „Ich liebe die Blumen über alles“, ſagte ſie, „aber nicht 
8 e. Sie haben nicht nur eine Sprache, ſondern auch ein 
Andcht Es giebt dumme Blumen, zum Beiſpiel die Tulpen. 
— 9 ſehen mir zu protzenhaft, zu eingebildet aus, wie die 
- 5 mit ihrem grellen Sammtkleid. Eine Blume ohne 
ihre wie die Kamelie gleicht einer Frau ohne Geiſt. Auch 
8 undarbe mißfällt mir. Sie iſt die ſtolze Leiche unter den 
© chwäc Andere ſind mir lieber, aber ich bin für ihre 
8 chen nicht blind. Iſt das Veilchen wirklich ſo beſcheiden, 
indeſſ an behauptet? Es verſteckt ſich allerdings im Graſe, 
2 duftet es nach Möglichkeit, um ſich ja finden zu 
. „Die Roſe iſt eitel und weiß zu ſehr, daß fie duftig 
eit „Und manche Blumen treiben ſogar Politik! 
bj es nicht in England einen Krieg der rothen und weißen 
ee, die ich aus meinem Shakeſpeare weiß? Die Lilien 
er Blumen der franzöſiſchen Könige, das Veilchen das 
rose, da den, Bonapartiſten. Auch die Geſpielin der Klatſch⸗ 
draußen Mille Landmädchen Kornblume, iſt hoffähig und 
ſind | . Reich ein Symbol geworden. Kurz, die Blumen 
Sie — die Menſchen, und daß iſt ſehr ſchade.“ 
ließ es fo u drte mit der Gerte den Hals ihres Pferdes und 
ihm die ange courbettieren, bis der weiße, flockige Schaum 
Nüſtern näßte. 
„Bald de Uhr iſt's?“ 
N f 5 Eins“, ſagte er, auf ſeine Uhr blickend. 
aufgeben können wir mit gutem Gewiſſen das Warten 


„Sie schlug einen ungeſtümen Galopp an, fo daß er 
Mühe hatte, ſie einzuholen. Der Reitknecht folgte. Bald 
wandten ſie ſich in einen Seitenweg und gingen in einen be— 
haglichen Schritt über, der ſtatt der zerhackten, athemlos 
geſprochenen und kaum gehörten Sätze ein gemüthliches 
Plaudern geſtattete. Ueber ihnen wölbte ſich ein mattblauer 
Winterhimmel. Die Sonne brach von Zeit zu Zeit durch 
graue Nebelſchichten und ſandte dann einen bleichen Schein, 
der leuchtete, aber nicht erwärmte, durch die kahlen Baumäſte, 
die nur noch ſeltene Schneeſpuren zeigten. Von der Donau 
her wehte ein ſcharfer Wind, im Schatten doppelt fühlbar. 

Sie tauſchten ihre Erinnerungen an den geſtrigen Abend 
aus. Alles erſchien ihnen jetzt wie ein freundlicher Nachklang. 
Dann einige Neuigkeiten, Nachrichten und Klatſch vom Hof 
und aus ihrer großen Welt, doch führte ſie faſt immer allein 
das Wort. Es ſchien etwas Abliegendes ſeine Gedanken zu 
beſchäftigen. 

„Wiſſen Sie auch“, ſagte er endlich, „daß ſchon die Zei⸗ 
tungen ſich mit Ihnen und Ihrer ſchauſpieleriſchen Begabung 
beſchäftigen?“ 

Sie zog beide Zügel an, und Mikado ging in eine ge— 
mächliche Gangart über. 

„Schnell, reden Sie!“ 

Er holte zwei Zeitungen aus der Bruſttaſche. 

„Die Blätter ſind voll von unſerer geſtrigen Vor— 
ſtellung.“ 

„Daran hatte ich nicht gedacht!“ rief ſie aus, und in 
ihre Stimme miſchte ſich etwas von Beſorgniß. Sie hielt 
das Pferd an, nahm ihrem Begleiter die Zeitungen aus der 
Hand und las die bezeichneten Stellen. Es waren Loblieder 
zunächſt auf die wohlthätige Fee, die im Entdecken neuer 
Talente und im Erfinden reizvoller Darſtellungen allen 
Bühnenleitern als Vorbild dienen könnte, dann eine Schil⸗ 
derung des Schauspiels auf der Bühne und im Saal, eine 
Beſprechung der vorgeführten Tänze, Szenen und Bilder, und 
alle ſchloſſen mit einer begeiſterten Erwähnung der dramatiſchen 
Künſtlerinnen des ariſtokratiſchen Theaters. Und da ſtand ja 
ihr Name! 


* 
„Gräfin Mary Landegg ſpielte die Spanierin m; 
einer unbeſchreiblichen Anmuth und feinen Pikanterie. Sie 
iſt der star, den die Fürſtin in dieſem Jahr entdeckt hat, 
und er iſt ſo glänzend, wie nur je ein Stern am echten 
Theaterhimmel. Ein bekannter Intendant ſoll zu einem 
Naheſtehenden geäußert haben: Ein Talent wie die Gräfin 
an meiner Bühne, und wir hätten kein Defizit mehr.“ 


Graf Herbert beobachtete die Wirkung dieſer Lobrede auf 
dem Antlitz der Amazone und hatte ſein Wohlgefallen an dem 
Blitz ihrer Augen und dem freudebebenden Wohlklang ihrer 
Stimme. Noch mehr gefiel ihm aber der Ausdruck aufrichti⸗ 
gen Mitleids, der ſich plötzlich in ihren Zügen malte. 

Sie las weiter: 5 

„Dagegen hat Graf Herbert Werin wahrlich große 

Vorſicht in der Wahl ſeiner Eltern an den Tag gelegt. 

Dieſer liebenswürdige Kavalier, der in allen Salons 

den Mittelpunkt der Geſellſchaft bildet, wäre auf ſchmale 

Koſt geſetzt, wenn er ſich als Schauſpieler ſein Brot 

verdienen müßte.“ <a 

Sie ſah zu ihm auf und freute fich, daß er dieſe Bas 
heit mit gutmüthigem Lächeln aufnahm. 2 

„Der Mann hat recht,“ ſagte er ruhig. „Ich bin zum 
Schauſpieler verdorben. Ich kann in meiner plumpen deutſchen 
Art nur ausdrücken, was ich fühle. Und nun ſoll ich da 
plötzlich einem Souffleur nachſprechen und nach Vorſchrift 
eines Dichters mit eingepauktem Geiſte prunken. Wahrlich, 
ich ſchämte mich meiner erborgten Weisheit vor all den Augen 


und Operngläſern, die auf mich gerichtet waren, und wurde 
unſicher und gewiß auch hölzern und täppiſch. Ich habe 1 5 2 


das Unglück vorausgeſehen und, wie fie wiſſen, die Fürſ 
beſchworen, mir die Rolle abzunehmen. Sie beſtand 
darauf, denn dieſer Theatergraf verlange 
burſchen, wie ſie ſich ausdrückte. Nun bin 
Spielverderber geworden.“ . : 8 

„So ſchlimm war es nicht,“ beſchwichtigte ſie artig. 
„Allerdings ein Bühnenliebhaber comme il faut ſind Sie nicht, 
und das gefällt mir faſt an Ihnen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


etwas vom Natur⸗ 
ich denn richtig ein 


mußte bekanntlich von 71 820 000 M. 8 die Steuer 
von 5 Proz. an das Reich gezahlt werden. Gleichwohl hofft 
man in den maßgebenden Kreiſen, daß eine Erhöhung des Diskonts 
nicht einzutreten brauche, da be EN der erſten Oktober⸗ 
Woche ein ſtärkerer Rückfluß der Anlagen ſich einzuſtellen pflegt, 
. die Reichsbank gegenwärtig am offenen Markt keine Dis⸗ 
onten ankauft und durch dieſen n beſch von Material die Ver⸗ 


Nef 


15,00 bis 16,00 Mark, weiße 16,00 bis 16,50 bis 17,50 Mark. — nicka. Schriftſetzer Michael Baranowski mit Bronislawa z 
Hafer ohne Aenderung, per 100 Kilogramm 12,40 bis 13,00 bis Vizefeldwebel Oskar Ehrhardt mit Hedwig Biatkiewicz. 5 — 
i . Neu Saccbfnn, Samen Can 
‚ , 50 bi ark. — Julius Weil mit Recha Jacobſtamm. Kaufmann Si Boll 
Erbſen ſchwach Akte per 100 Kilogramm 15,00 bis 15,50 bis mit Sara Wreſchner. 5 5 8 m 
5 7 © n en re bis nm 1 Brettſchneider And e 
1 ) er | — Bohnen acher Umſatz, per ilogramm 16, i rettſchneider reas Wierzbicki mit Wi 2 ie No⸗ 
rn Anlagen naturgemäß in beſcheidenen Grenzen bleibt. 17,50 bis 18,50 Mark. — Lupinen nr Aenderung, per 100 | wacka, geb. Kryzoſzezak. Serben Karl Miete mit ale Mo 
* proz. Reichsanleihe und Konſols. Auch an der Kilogramm gelbe 8,50—9,50—10,50 M., blaue 7,50—8,50 bis | Boitiefretäv Max Gunſch mit Klara Nickel. Maurer Franz Iwa⸗ 
geſtrigen Berliner Börſe trat für die neuen Titres Nachfrage her⸗ 9,50 Mark. — Wicken vernachläſſigt, per 100 Kilogramm 13,00 ſinski mit Franziska Jezierska. Gymnaſiallehrer Georg Lauterbach 
vor, und zwar mit einem Agio von '/, Prozent. Wie wir hören, bis 14,00 bis 15,00 Mark. — Deljaaten ſchwacher Umſatz. — mit Anna Kleemann. Klempner Hippolyt Kurowski mit Michalina 
zeigt auch das Ausland e ſo hat Belgien hierher eine Ans | Schlaglein gut verkäuflich. — Winterraps per 100 Kilogramm Zbasfa. Photograph Kaſimir Grzeskowiat mit Johanna Zymalska 
rage auf feſte Ueberlaſſung von 1 Million Mark neuer Neichs⸗ 19,80 — 21,80 — 23,80 M. — Winterrübſen per 100 Kilogramm Arbeiter Johann Kuſawa mit Franciska Balcerek. Premier⸗ 
anleihe gerichtet, welche Offerte indeß abgelehnt werden mußte, da | 19,60—21,60—23,50 Mark. — Hanfſamen ſchwach angeboten, Lieutenant Eberhard Sack mit Eliſa Lohmann. Buchhalter Erhardt 
die Mitglieder des Konſortiums feſte Stücke nicht zur Verfügung per 100 Kilogramm 16,00 — 17,00 — 17.50 M. — Rapskuchen Meier mit Auguſte Priebe. Arbeiter Stefan Dochniak mit Katha⸗ 
haben. Weiter erfahren wir, daß die Bedingungen für die Sub- feſt, per 100 Kilogramm ſchleſ. 12,25 —12,50 Mark, fremde rine Slominska. Schuhmacher Wladislaus Gubaüski mit Marie 


r 


7 ſkription am 4. Oktober Abends werden bekannt gegeben werden. 12,00 bis 12,25 Mark. — Leinkuchen unverändert, per 100 Swiatkowiak. Schneider Franz Bieganski mit Joſefa Drosdsime 

Dees Subſtription findet außer bei den im Konjortium befindlichen Kilogramm fchleftihe 15,75 bis 16.25 M., fremde 1475152 & 8 Seba e e 
6 Banken und Finanzhäuſern auch bei der Reichsbank, den Reichs⸗[ Mark. — Palmkernkuchen preishaltend, per 100 Kilogr. 12,00 Ein Sohn: Briefträger Benjamin Brunzel. Sekretariats 
0 bank⸗Hauptſtellen, ſowie denjenigen Nebenſtellen ſtatt, die von zwei | bis 12,25 M. — Kleeſamen ſchwacher Umſatz, weißer ſehr feſt per Aſſiſtent Paul Bruſt. Kaufmann Julian von Piechows re Fre 
Beamten verwaltet werden. Wir bemerken noch, daß die dem eine 59 Kilogr. 35—50—65 M. rother gut verkäuflich, 34 4560 M. — macher Joſef Bartkowiak. Böttcher Julian Sekowski. A j N 2 
2 zelnen Konſortial⸗ Mitgliedern zugewieſenen Beträge ſämmtlich[ Mehl ohne Aenderung per 100 Kilogr. inkl Sack Brutto Weizen⸗ Franz Brackl. Schneider Stefan Karpinski. Schießſt⸗ a = 
acceptirt worden, find. mehl 00 29,25--29,75 Mk. Roggen⸗Hausbacken 28,00 bis 28,50 M., Julius Grabowski. Arbeiter Andreas Dudek Sa 


* Rumänijche 4proz. Staats⸗Anleihe. Der unbedeutende 
Kursrückgang, welcher ſich in der alten 4proz. Rumäniſchen Staats⸗ 

5 Anleihe vollzieht, dürfte darauf E ren ſein, daß manche 
a Beſitzer dieſer Obligationen dieſelben abgaben, um dagegen die am 
8. Oktober er. zur Baarſubſkription aufliegende 4proz. amortiſir⸗ 

bare Renten⸗Auleihe in Gold einzutauſchen, was angeſichts des 
5 niedrigen Emiſſionskurſes der letzteren und in Anbetracht des Um⸗ 
ſtandes, daß die Amortiſation der 1890er Anleihe in 33 Jahren, 
diejenige der 1889er Anleihe jedoch in 44 Vi n ſtattfindet, als 


Roggen⸗Futtermehl per 100 Kilogramm 10,40 —10,80 Mk., Weizen⸗ macher Franz Nie idiätar Guf ? ) 
term N 95 3 wezyk. Kanzleidiätar Guſtav Ihlenfeld. . 
kleie per 100 Kilogr. 9,20 — 9,60 Mk. bin ade Schneder e i Schl Sage l e Kir 
—. ⁵ Ä—95ꝝ . Äé—— SLnel. Hneider Moritz Schilling. Bäckermeiſter Dr. phil. 
Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal Anton v. Grabskt. Eiſenbahnzugführer Dale Gabler Scneder 
vom 1. bis 2. Oktober, Mittags 12 Uhr. Adalbert Nijak. Städt. Waagemſtr. und Telegraphiſt Karl Peſchel. 
zulius Gollnick, XIV. 77, Feldſteine, Fuchsſchwanz⸗Bromberg. Prakt. Arzt Dr. Franz v. Chlapowäfi. 5 
Berthold Grimm, I. 20 726, leer, Landsberg Bromberg. Wilhelm Eine Tochter: Zn eden ee Huch. Unvereh. 
Schütze, I. 19606, Roggen, Kulm⸗Berlin. Albert Voigt, IV. 668, K., U., L. Bäcker Ignatz Wofciechowiez, Kutſcher Thomas Jar⸗ 
leere Fäſſer, Jügerhof⸗Schmollen. muſz. Haushälter Adalbert Jamry. Maurer Hermann Tſcheu. 


eine ganz berechtigte Maßnahme erſcheint. Da indeſſen die bereits „oe Ä Betriebsſekretär K z bei Jof g . 
; a „bers 8 5 Gegenwärtig ſchleuſt: Betriebsſekretär Karl Scholz. Arbeiter Joſef Piechocki. Gold⸗ 
f n dag a ee A Von der 12 9 5 Tour Nr. 512, F. Bengſch⸗Bromberg für an N a 5 Waſſerleitung Richard 
i ein bedeutender Theil der neuen Anleihe abſorbirt wird, jo bleiben 8 De DIESER: Wollſchläger. Arbeiter genen a 1. Wachtmeiſter Rudolf 


die nach Obigem beabſichtigten Tauſchopergtionen möglicherweise 
7 einer erheblichen Reduktion ausgeſetzt. Nebenbei bemerkt mag 
| dieſe 1 bei den höheren Kurſen von ca. 89 rationell fein, 
1 während jetzt bei der geringeren Marge dieſelbe ſich um ſo weniger 

‘empfehlen dürfte, als der Verkäufer wohl nicht auf die Wieder⸗ 
— des entſprechenden Betrages der neuen Rente rech— 
nen kann. 


Vermiſchtes. Zwei Knaben: we N rg 
I Aus der Reichs hauptſtadt. Profeſſor Leyden, welcher rau Cäcilie Flau en enk 88 
im vergangenen Winter in Berlin eine Bewegung zur Anlage von Barti Mente ee St Weber 3 Wöhen n 
Heilſtätten für Lungenkranke angeregt hat, befindet ſich ge⸗ Nierzbicka 6 Monat. Vergolder Marcell Wojewoda 58 J. Frau 
e im Orient, wo er Quellenſtudien über die Entſtehung Joſefa Klix 38 J. Stanislawa Häusler 10 Monat. Gertrud 
dien Tariſbertehs ateiſchen Deflämeiipilunnen n e Einrichtungen werkthätiger Nächſten⸗ Flauſe 6 Monat. Otto Abraham 3 Wochen. Vincenta Dziedzic 
ER * Gade a BIETER En 5 Wien ne eantenbäufern und Aglen für folge, die mit anftedkenden tank, Wiädtelung Janlſzewet 31 A . — 77 17 0 2 J. 
2 wird, demnächſt Verhandlungen eingeleitet werden. — Das wäre heiten behaftet waren, entſtanden ſind Perſönliche Bekanntſchaf⸗ & Jan Tage. Leo Karesti 17 J. Hedwig 
r wün .Das Erlöſchen eines Tarifvertrages mit f waren, entſtanden ſind. »erjaniihe Bekanntſchaf⸗] Jordan 2 J. Wittwe Thekla von Karsnicka 72 J. Händler Felix 
f erreich Umanrn bildete bos 10 Jahren die Ginleitumgesn der eo Die ber Melcher i und im Orient praffisizenden Ferzeſzewsft 45 I. Schuhmacher Nikolaus Dzwifowsti 2% J. 
zöllneriſchen Wirthſchaftspolitit europäfſchen. erzten während des internationalen medizinischen | Wittwe Henriette Munk 70 J. Marie Oborska 10 Mon. Adolf 
2 ſchutzze u Hevifion 5 28 Tufſiß chen Holltariid. Die Kom⸗ Kongreſſes in Berlin gemacht, find ihm dort ſehr zu Statten ge⸗ Friedenreich 1 J. Arbeiter Franz Glaſer 50 J. Frau Michalina 
J nee e eine Mepitlan. des all kommen. da er durch dieſelben leicht zu den dem Einzelnen ſonſt Jaworsta 46 J. Jede 30 E tonkrolleur a. D. Felix Rejewski 

ien Bolltariis Porzanehmen wid unter dem Wor- nicht zugänglichen Sammlungen und Bibliotheken gelangen konnte 77 3. Frau Auguſte Karin 36 J. : 

ie des ruſſiſchen Finanzminiſters tagen. Die Vorbereitungen für An Anden ee nude a er ider 
uhulchen Fin anne - In je ri 8 Fri ) ne 2 5 : 
5 1 a ee au Felder bereit ven Rn Studien aus; in dieſen Tagen gedenkt er von ſeiuer Drientveije |] E enſtoffe schwarze, weiße u. farbige) v. ge. 
Die Sitzun 25 Ben im Oktober bei asia ed Gebäude nach Berlin zurückzukehren. — Allerlei Mißſtände in der bis 18,65 p. Met. — glatt, geſtreift u. gemuſtert (ea. 380 verſch. 
des Fran inttteriumg Hattfinden. = 1 Berliner Feuerwehr kommen jetzt zur Sprache. So theilt die] Qual. u. 2500 verſch. Farben) — verſ. roben⸗ und ſtückweiſe 
ir Di Einführung der ruſſiſchen Goldanleihe von 1890 „Berliner Preſſe mit, daß in Nachahmung militäriſcher Einrich-“ porto= u. zollfrei das Fabrik⸗Depat 6. Henneberg K. u. K. Hoflief.) 
1 an 5 a ider 85 ie ft b ei Kt bevor 13999 tungen jedem Feuerwehrofſizier zwei Spritzenmänner als Burſchen]] Zürich. Muster umgehend. Doppeltes Briefporto nach der 
an der Pariſer Börſe ſteht demnächſt bevor. zu ſeiner perſönlichen Bedienung zur Verfügung stehen. Dieſe]] Schweiz. 
beiden Leute wechſeln ſich in der Weiſe ab, daß einer 48, der 
andere 24 Stunden Dienſt bei ſeinem Offizier hat. Auch ſollen es 
die Spritzenmänner als eine Demüthigung empfinden, daß die Ober⸗ 
san hrmänner, wenn fie zur Mittagszeit Dienſt haben, ſich ihr 
Mittagseſſen durch Spritzenmänner von Hauſe abholen laſſen. 


* Börſen-Cetegremme. 

Berlin, 3 Ottbr. Schluſt⸗Courſe. dots. 
eizen pr. Oktober . 190 — 190 — 
do. April⸗Mal . 190 75 191 25 
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Roggen pr. Oktober 528.07 17650 1976 aeuerwehrleute, die Jahre lang dem Dienſt durch Krankheit ent- - 
Rn April⸗Mai . 1463 75 164 25 zogen ſind, werden durch Spritzenmänner vertreten. 
Spiritus Nach amtlichen Notlrungen.) dere 2. „ Ueber die Spionenaffäre in Schitomir geht dem 80 

do. 70er lolo 432 10 42760 „Berliner Tageblatt“ folgende Meldung zu: Die beiden in] ind dee Srivenftoife, glatt und gemuftert, Te 

do. 70er Oktober . . 41 90 42 40 Schitomir als Spione arretirten Männer, der öſterreichiſche diligften Fabrikbreiſen. Dan verlange Mufter mit Angabe des Gemwünſchten. { 
0 do. 70er Oktbr.⸗Novbr. 38 70 39 20 11 Ba 4 5 ONE ONE n 12 17 er K Pole . 1 nn 
U do. 70er Novbr.⸗Dezbr. 37 60 57 90 älteſte Schreiber des elften ruſſiſchen Armeekorps, der Pole 
. Wer Apri'⸗Mai 38 20 38 50 Tutſchinski, find angeklagt und auch geſtändig, Informationen * 2 

de 50er lolo an it = = — — über den Stand der ruſſiſchen Armee, geheime Ordres der eunru 1 en © ran 
7 — — ruſſiſchen Militärobrigkeit, Pläne, Verfügungen ꝛc. an die öſter⸗ 
A Net „ 2 Net. 2 


0 . 
reichiſche Regierung ausgeliefert zu haben. Tutſchinski ſoll h t L » h 9 
außerdem dem Krasnitzti verſchiedene Mittheilungen wichtigen El Sa T SC einungen ! 
militäriſchen Inhalts verſchafft haben, wofür er eine Gage bon : 5 
der öſterreichiſchen Regierung bezog. Die ſofort bei der Ver-| Die traurige Thatſache, daß mehr wie '4 der Menfchbeit durch 
haftung am 26. September vorgenommene Hausſuchung förderte | eine einzige Krankheit — die Lungenſchwindſucht — dahin gerafft 
einen umfangreichen Schriftwechſel zu Tage und lieferte angeblich | wird, muß Jedermann, in welchem der Keim dieſes verhängnißvollen 
den Beweis, daß noch andere Perſonen an der Affäre betheiligt ſind. Feidens ſchlummert, ſpeziell aber diejenigen, bei welchen heriditäre 
+ Der berühmte Anatom, Profeſſor Gruber, iſt am Anlage. für daſſelbe vorhanden iſt, zur größten Vorſicht mahnen. 
Dienſtag in Wien an einem Schlaganfall verſtorben. Profeſſor] Die erſten beunruhigenden Erſcheinungen, welche ſoſortiges Ein⸗ 
Gruber war zu Jenkowitz in Böhmen im Jahre 1814 geboren. ſchreiten nöthig machen, ſind: Allgemeine körperliche Schwäche 
Er war ein Schüler und durch fünf Jahre auch Aſſiſtent Hyrtls. und Abmagerung, krankhafte Geſichtsfarbe, Skrophuloſe, Dispoſition 
Nach Petersburg berufen, begründete Gruber daſelbſt das anato⸗ zu katarrh. Affektionen der Reſpirationsorgane, Kurzathmigkeit, 
miſche Inſtitut, deſſen Vorſteher er durch mehrere Jahrzehnte war. belegte Stimme, Reiz zu Räuspern und Spucken, häufig auch 
Am 16. April 1887 feierte er dort das Jubiläum ſeiner vierzig⸗ Schrumpfen der Fingernägel und ſchlechte Zahnformation. Bei 
jährigen Thätigkeit als Mann der Wiſſenſchaft. Bald darauf trat | Vernachläſſigung dieſer charakteriſtiſchen Vorläufer tritt die Krank⸗ 
er in den Ruheſtand und überſiedelte von Petersburg nach Wien. heit bald in ein mehr ausgeprägtes Stadium. Es zeigt ſich ein 
— Daß ſich ein Anatom auch einmal für ein lebendes Bein in⸗ kurzſtößiger Huſten, verbunden mit weißlich ſchaumigem, zuweilen 
terejfiren kann, dafur führten die Petersburger „Wjedomoſti“ Bro: mit Blut die font ot Auswurf. Puls und Athmung ſind be⸗ 
feſſor Gruber, als derſelbe noch in Petersburg weilte, zum Zeugen ſchleunigt, die ſonſt bleichen Wangen find häufig hektiſch Perso el. 
an. Nach Haufe ging er nur, um zu ſpeiſen und zu ſchlafen, und Bruſt⸗ und Seitenſtiche, Fieberhitze, und leichte nächtliche Perſpira⸗ 
außer ſeiner Präparirſtube intereſſirte ihn kaum etwas. Das Ballet tionen ſtellen ſich ein. Jetzt hat der deſtruktive Prozeß bereits weit 
beſuchte er niemals; nur einmal brachten ihn ſeine Freunde faſt um ſich gegriffen und Gefahr iſt im Verzuge. Der leichte Huſten 
mit Gewalt ins Theater, wo Adele Grautzow auftreten ſollte. ſteigert ſich zu konvulſiven Huſtenanfällen und aus den geringen 


uſolidicte 43 Ant 106 30106 40 Poln. 53 Pflundbr. 73 25 74 25 
Br Re 5 31 „ 99 701 99 704 Boln. Liquid.⸗Pfdbr 69 10 70 25 
Be 01. 4% Pfandbrf. 101 40/101 25 Ungar. 43 Goldrente 91 25 91 25 
F a fandbr. 97 50 97-60 Ungar, 58 Papierr. 89 90 89 90 
Pol. Renkeubrieſe 102 75,102 75 Seſtr Keeb.⸗Akt. 8174 60 174 10 
a. ojen. Prov. Oblig 98 — 98 -- Oeſt. fr. Staatsb. 2112 60112 60 
— Bet. Banknoten 181 251181 35 Lombarden 2 68 75 68 75 
Seſtr. Silberrente 80 10 8) —Fondsſtimmmua 
Nu. Banknoten 253 50257 25 ziemlich feſt | 
Ruf 459 BdkrPfdbr101 80102 — | 


Y de E. S. A102 251102 75 Irowrazl Steinſalz 46 10 45 40 
er ainzLudwighfdtol20 — 120 75 imo: 
Maxſenb. Mlawdto 69 10 70 — ] Dux⸗Bodenb E ſb A245 75247 — 
Atalieniſche Rente 94 25 94 30 Elbetha bahn „ „106 501106 80 
Ruſſa konfunt i880 97 30 97 30 Galizterr m 
Do. zw. Orient. Anl 81 30) 82 10] Schweizer Ctr., „167 40 
Dtöo.Präm.⸗Anl1866 — — 171 — Verl Handelsgeſell. 7 501172 0 
55 Num. 6% Anl. 1880102 — 102 10 Deulſche B. Akt. 167 50168 25 
Türk, 1% konſ Anl. 18 90 18 90 Diskont. Kommand.228 80.223 90 
2 1 96 60 97 — Kön'gs⸗ u. 8 — 157 — 
Gruſon Werke 170 201170 — Bochumer Gußſtahl 169 90/171 40 
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7 170 . ll 8 
A zopf 3 — 282 25 Ruff. B. f. H. Gruber langweilte ſich und brummte vor ſich hin: „Dumm! Schreck. Perſpirationen werden erſchöpfende Nachtſchweiße. Starte Blutun⸗ 
5 Sole Be ß 9. A 0 60, 95 50 ER 8 lich dumm!” Selbſt als die Primaballerina erſchien und das] gen treten ein und Maſſen von klumpigem, oftmals fötidem Aus⸗ 
De: Nachbörie: Staatsbahn 112 50, $redit 174 40, Diskonto- Publikum ihr zujubelte, machte Gruber ſich nichts daraus. Wie wurfe werden erpektorirt. Die Extremitäten ſchwellen, Appetit und 


ſtill und ruhig iſt und die Kadaver ſich nicht rühren? Plötzlich Kranken gänzlich von Kräften. Er gebt ſeiner Auflöſung entgegen. 
begann die Grautzow ihre Pas. Gruber 55 das Binokle a die | Yon durchgreifener Wirkung bei allen „beilbaren Stadien der 
Augen, um es gar nicht eher zu entfernen, als bis der Tanz zu] Lungenſchwindſucht beweiſt ſich die Sanjana Heilmethode. Wer 
Ende war. Mit erröthetem Geſicht murmelte er: „Ja, dieſer] den Keim des schrecklichen Leidens in ſich fühlt, der fäume keinen 
Musculus!“ Eine große Erregung bemächtigte ſich ſeiner. „Iſt] Augenblick, ſondern laſſe ſich dieſes erprobte Heilverfahren kommen. 


Kommandit 227 75. war das wohl mit ſeiner Präperirſtube zu vergleichen, wo Alles Verdauung liegen darnieder und anhaltende Diarrhöe bringt den 


Marktberichte. 

Berlin, 3. Oktober. aa Zentralviehhof. 
(Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 144 Rinder. 
b ca. 80 Stück zu Montagspreiſen verkauft. An Schweinen 
wurden aufgetrieben: 1919 inländiſche; das Geſchäft hierin 
war ruhig und wurden ungefähr Montagspreiſe erzielt; alles 
ausverkauft. Ia. ſehr ſchwach vertreten, wurden mit 61 M. 


Ihnen nicht wohl? Wollen Sie nach Hauſe?“ fragte man ihn.] Man bezieht die Sanjana- Heilmethode jederzeit gänzlich 
„O nein! Ich bleibe bis zum Schluß hier!“ Und das that er kostenfrei durch den Sekretär der Sanjana-Company Herrn 


wirklich. Am folgenden Tage war Examen. Gruber war ganz g 8 5 
beſonders aufgelegt und fragte die Studenten von Zeit zu Zeit: enen Ziege . 7 er zig. Zahlreiche amtlich beglau⸗ 
„Waren Sie im Ballet?“ Erhielt er eine bejahende Antwort, yo| inte Atteſte wurden hier bereits veröffentlicht und ſind jedem 


ER 3 65 ; 55 erging er ſich in begeiſterten Ausdrücken über die Vollkommenheit Exemplare der Heilmethode beigegeben. 157 
. 5 II. und III, 52 bis ie Mark Bakonier waren 425 und Entwicklung der „muscull“, jo daß die Studenten trotz aller — —. 
aufgetrieben, nur wenig begehrt, bei unveränderten Preijen | Angſt vor dem ſtrengen Examinator herzlich lachen mußten. Man leſe und urtheile. Mogilno, Reg.⸗Bez. Poſen. Die 

Geſchüf 1 — An Kälbern wurden aufgetrieben 756 das —.ß..... cq... | 111 er ane nen 17 0 ber bicheden haben 

t hierin war ruhig und wurde alles zu Montags⸗ x anz borzugliche Dieuſte geleitet, und zwar bat dieſelben meine 

2 leicht . 64 bis 66 Pf in 59—63 Pf., Ji e ber Sant 'oſen 5 ber Aron gegen Hämorrhoidalleiden angewandt; ſchon nach Gebrauch 
15 8 bf, In der Woche vom 27. Septbr. bis einſchließlich 2. Oktober] einer viertel Schachtel trat große Linderung ein und nach foxt⸗ 

III. 55 bis 58 Pf. e e 132. Blieben ohne Umſatz. wurden angemeldet: geſetztem Gebrauch hörten die Schmerzen auf, ſo daß ſie jetzt ſich 
Breslau, 3. Oktober, 9½ Uhr Vorm. [Privat⸗Bericht.)] Aufgebote. vollſtändig geſund fühlt. Allen Leidenden ſeien die Apotheker 


Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die 
Stimmung im Allgemeinen luſtlos. 0 4 
eizen bei mäßigem Angebot jege ruhig, per 100 Kilo⸗ 
graue weißer 18.70 — 19,60 20,00 Mark, gelber 18,60 bis 19,50 
is 20.00 M. — Roggen feine Qualitäten gut verkäuflich, bezahlt 
wurde per 100 Kilogr. netto 17,20 bis 17,50 bis 18,00 Mark. — 
Gerſte feine Qualitäten gut verkäuflich, per 100 Kilo gelbe 14,00 bis 


Intendantux⸗Sekretarigts⸗Aſſiſtent Maximilian Springer mit Richard Brandt's Schweizerpillen (à Schachtel 1 M. in den Apo⸗ 
Emma Hold. Schneider Wladislaus Maliſzewski mit Stanislawa.|thefen) beſtens empfohlen. Erxnſt Schneider. (Unterſchrift be⸗ 
ſtra. Stellmachermeiſter Alfons Trepping mit Auguſte Meufert. glaubigt. — Man ſei ſtets vorſichtig, auch die ächten Apotheker 
aurer Joſef Cyemaniak mit Roſalie Rzadkiewicz. Eiſenbahn⸗J Richard Brandt's Schweizerpillen mit dem weiſten Kreuz in 

Bureaudiätar Bruno Wieſenberg mit Adelheid Reichenbach. Schuh⸗rothem Felde und keine Nachahmung zu empfangen. 7 
vski { „„Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtand⸗ 
Ingenieur Marcelgvon Jezowski mit Urſula, Gräfin von Sokol⸗theile ſind: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.“ 


I — —— — 
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bum 


Rittergut, 


960 Morg., „ Meile v. Bahn⸗ 
hof, a. d. poln. Grenze, ſchöne 
Gebäud, Invent. u. Jagd. Au⸗ 
genehmer Wohnſitz für polniſche 
Herrſchaft, bei 27 000 M. Anzahl., 
billig zu kaufen. Näh. dur 


ch 
ausgrundſtücke 


in beſter Gegend der Stadt Po⸗ 
ſen belegen, weiſt zum preiswer⸗ 
then Ankaufe nach 7483 


‘ 
Gerson Jarecki, 
Sapiehaplatz 8, Poſen. 
Ein Landgut, 8 
287 Morg. groß, durchweg guter 
Boden, ½ Stunde von der Kreis⸗ 
ſtadt Sorau, iſt Todesfalls halber 
zu verkaufen. Milchverkauf i. d. 
Stadt. Lebendes u. todtes In⸗ 


mann zu Poſen 
zufolge Verfü⸗ 


acht G 
aufgeführt ſteht, 
fs vom heutigen Tage nach⸗ 


ee Eintragung bewirkt wor⸗ 
Das Handelsgeichäft ift 
durch Verkauf auf den Kauf⸗ 
mann Emanuel Appel zu 
Poſen übergegangen, welcher 
daſſelbe unter der Firma 
Albrecht Guttmann Nach⸗ 
folger fortſetzt. 
Die Firma iſt übertragen 
nach Nr. 2405, des Firmen⸗ 
zregiſters 
Zugleich iſt in unſerem Fir⸗ 
Mmenregiſter unter Nr. 2405 die 


Jima. Albrecht Guttmann ventarium in beſtem Zuſtande. 
Nachfolger zu Poſen, und als Preis M. Fr Nur Selbſt⸗ 


eren Inhaber der Kaufmann 
Emanuel Appel daſelbſt heute 
eingetragen worden. 
— 2 —— 1890. 
nigliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV, 


Handelsregiſter. 
Die in unſerem Firmenregiſter 
unter Nr. 49 eingetragene Firma 
Meyer Halle zu Poſen iſt er⸗ 
"Bol 
oſen, den 11. Septbr. 1890 
Önigliches Amtsgericht. 
Abtheilung 18 . 


. . 
2 * 
Handelsregiſter. 
Die in unſerem Firmenregiſter 
unter 05 = eingetragene 
Arma Jacob Salz zu Roi 
15 erloſchen. ee 


Poſen, den 2. Oktober 1890. 


reflektanten werden berückſichtigt. 
Das Gut iſt zur Dismembration 
geeignet. 
Me. Emilie Weissig. 
Grabig bei Sohrau N., L. 


Cin gut jugeriliens Pferd 
zu verkaufen. Zu erfragen 
St. Martin 64, III. r. 
Wegen Räumung meines Platzes 
verkaufe ich ſämmtliche 5 14668 
Bau⸗ u. Nutzhölzer 
zu herabgeſetzten Preiſen. 
Elias Jacobsohn, 
vor dem Berliner Thore 5. 
Heute Sonnabend Abend ſowie 
Sonntag früh 


David. Shlhinie 


a untegericht, RE Renpichs = 
| gr Beppichs m: 
Handelsregiſter. Seitügel- Handlung, 


In unſerem Firmenregiſter iſt 
zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage unter Nr. 2406 die Firma 
Michaelis Heppner zu 
Poſen und als deren Inhaber 
der Kaufmann Michaelis 
Heppner daſelbſt eingetragen 
worden. 

Poſen, den 2. Oktober 1890. 

Königliches Amtsgericht. 

Abth. IV. 


„ 
Bekanntmachung. 
In der Pischbach'ſchen 
Zwangsperſteigerungs⸗Sache des 
Grundſtücks Poſen Vorſtadt Fi⸗ 
W Nr. 87 iſt der am 7. Ok⸗ 
ober 1890 anſtehende Verſteige⸗ 
rüngsterminaufgehoben worden. 
zoſen, den 3. Oktober 1890. 
oönigliches Amtsgericht, 


— Abtheilung IV. 


Gerichllcher Ausverkuf. 


Das zur J. Konopinski- 


Sapiehaplatz 11, 
empfiehlt täglich friſch geſchlachtete 
Gänſe, auch Enten, zu jedem 
beliebigen Preis. 14674 


zum Kitten von Porzellan, Glas, 

8 Holz, Papier, Pappe u. ſ. w., un⸗ 

entbehrlich für Comptoire und 

Haushaltungen, a Flaſche 50 u. 
30 Pfg. 


Zahnhalsbänder 


von A. Rennenpfennig, Halle a S. 
Sa 1 Mark. 5 „1730 
2 * * - Ar - 

Chineſ. Haarfäthe⸗Mitte 
von A. Rennenpfennig, Halle a/S. 
färbt ſofort dauernd braun und 
schwarz, und iſt ohne Jede Ge— 
abr zu benutzen. Flaſche a 
Mark 2,50 und 1,25 empfiehlt 
Joseph Basch, Markt 59, 
% Jasinski & Olynski, Dro⸗ 


chen Konkursmaſſe gehörige gerie, S. Otocki & Co. 
aarenlager, beſtehend aus | KRRAERETRRINTETTLITNTN 


toſſen zu Herren Anzügen 
wird im Laden, Breslauerſtraße 
20, zu billigen Preiſeu ausver⸗ 
kauft. 14498 
Ludwig Manhei mer, 


Damentuch 


Prima⸗Qualität, in reichhalti⸗ 
ger Farben-Auswahl, für ele⸗ 
Verwalter. gantes Herbſt⸗ und Winterkleid, 
= verſendet billigſt jedes Maß; 

ebenſo Lama, beliebte Muſter, 


1 Verkäufe * Verpachtungen 3 zu Haus⸗ und Morgenkleidern. 
re Proben franco. 3277 
Nittergut, 


Hermann Bewier, Sommerfeld N. L. 
3 Std. Berlin pr. Berlin⸗Bres⸗ 


7 Letzte ollerie 
lauer Bahn, unw. Babnftat., In⸗ 
duſtrieſtadt, i. landſchaftl. ſchdger Manie Bel ballet 
6 Oktober er. 
Hauptgevinne 
M. 90000, 30000, 5000 etc. 
Originallooſe a M. 3 
halbe Antheile 1,50. 
Porto und Liſte 30 Pfg. 
D. Lewin, Berlin C., 


Spandauerbrücke 16. 


Hebaudeſteuerkaſſe, Areal: 688 


f 8 
zend) amüſ. Hirſch⸗ 26. Jagd, Bi 


2 Vorrat ieh rc 
Inv., Vorräthe, geordn. Hhpot othe Daberſche 

3 Pa Mint, 12 DER“ Wheitetartoffeln Be 
milienverd. |. Bu Preisw. von bekannter Güte offerire pro 


verkäuflich. Inſert. Off. ver⸗ 
beten. Näh. nur auf briefl. 
Anfr. an Dom. Kotsemke H 
bei Sommerfeld. 


Zentner 2 Mk. 25 Pf. fr. Boten. 
Beſtellungen p. Poſt od. durch 
errn Hummel, Friedrichſtr. 10, 
8 u ee 
ihändi giewnik bei Zlotnik. 
ssreihändiger Verkauf, seie 
Ein in Neuſtadt bei Pinne am 
Markte belegenes, zweistöckiges 
Wo nhaus, im beſten Bauzu⸗ 
ande, ſoll ſofort freihändig ver⸗ 


Poſtpackete Fichhutter 


t werden. wöchentlich, pro Pfd. 1 Mark 
U ähere Auskunft ertheilt der bei Abnahme dur dan hast 
unterzeichnete. Jahr, hat abzugeben 
Langenmayr, 


Rechtsanwalt und Notar 
= — zu Pinne. 


[4 
Lu bei Au. 


a 


* 


DEBET. 


An Rübenfaamen:Conto . . . 
Gasanſtalts⸗Betriebs⸗Conto 
Spiritus⸗Cont oh 
Verſicherungs⸗Conto 
Kalkſtein⸗Conto 
General-Unkoſten⸗Conto. 
Kohlen⸗Conto 22: 
Rüben excl. Rübenſteuer 
Materialien⸗Conto 
Conto Corrente-Conto 
Gehälter⸗Conto . 
Zinſen⸗Conto. 
Lohn⸗Conto 
Reparatur⸗Conto 8 
Laboratorium⸗C. 6% A 
Dampfſchiff⸗KPrähme⸗C.6%ĩ 
Maſchinen-Conto 6% 
Dampfkrahn⸗Conto 6% 
Pferdes, Wagen= und Geſchirr⸗ 
im Ganzen Ab 
Immobilien⸗Conto 2% 
Maſchinen⸗Werkſtatt⸗ C. 6% 
Utenſil.⸗ u. Mobil.⸗C. 6% 
Eiſenbahn⸗Conto 6% 


Saldo des Gewinnes 245,810.60 
hiervon 


5% an den Nejerve-Fond . 

5% = = Aufſichts rah 

7% Dividende auf M. 2,700, 00 ů . 

zur Tilgung von 2% des Stamm⸗ 
Prioritäts⸗Aktien⸗Cap. . 

10% Dividende darauf 

Gratifikationen. : 

Saldo zum Vortrage 


5 
8 


m un uu un nu un un un u u un un un 


vu 


on 
u u uu Suu u 


ua 


Gewinn⸗ 
| | 


Per 


Zucker⸗Conto 
Abfall⸗Conto 


13381068 


12.290053 
12.290,53 


189.000 — 


Saldo⸗Vortrag aus 1888/89 . 


abzüglich Rübenſteuer 
Schnitzel⸗Conto 3 


CREDIT. 


708514 
177497518 
9,133.55 
52.029 30 


5 | 1184123U17 


Bilanz der Zuckerfabrik Kruſchwitz 


ACTIVA. 


Nübenfanmen-Conto 
Grundſtücks⸗Conto A. 


„Beſtand 


per 1. Juli 1890. 


Actien-Capital⸗Conto > 


PASSIVA. 


1500000 — 
1200000 — 


2 1 4 I Stamm⸗Prioritäts⸗Conto 
ae an De : Er 6122| Kcceplen⸗Conto lauf. Accept 8,038 40 
ab 6% Abſchreibung ente eren ene ker 
Dampf u Beim ee 
en ab 6%, Abſchreibung Rei Fond Un Creditoren 13138] 3011383 
0 end?! Fe | bergond-Conto . . ... ... 5 299083 
ab 6%, Abſchreibung S 5 Lone : er 
Dampfkvaßn-Conto. . . . Dividenden Cono . . . . . 400 — 
ab 6% Abſchreibung 29 ] Sramm-Priorifäts-Tilgungs-Gonto . 124000 — 
Spiritus-Conto e 9 Gewinn- und Verluſt⸗Conto 1320.51 
Verſicherungs⸗Conto . Vorausbez. Prämie 
Kalkſtein⸗Conto 2 Befland 


Pferde⸗, W 

ab 
Caſſa⸗Conto 1 
Immobilien⸗Conto. 


Maſchinen-Werkſtatt⸗Conto. 


ab 6% Abſchreibung 
Belland 


Kohlen-Conto. . . . . 
Materialien-Eonto. . . . . R 
Abfall Conte 
Utenſilien- und Mobilien⸗Conto 


ab 6% Abſchreibung 
Belland 


Jonds⸗Conto 
Conto⸗Corrente-Conto Debitoren 
Zucker⸗Conto 

Eiſenbahn⸗Conto 


agen. und Geſchirr⸗Conto. 
Abſchreibungen im Ganzen 
Belland 


ab 2%, Abſchreibung 


Belland 


ab 6% Abſchreibung 


65,863 80 


748,684 18 
44,921 05) 


703,763 13 


3.255, 16283 


Kruſchwitz, den 3. Auguſt 1890. 


Zuckerfabrik Kruſchwitz. 
L. v. Grabski. 


Der Aufſichtsrath: 
J. v. Grabski, 


Vorſitzender. 


{ 1 3255,162,83 


J. Walzyk. 


Die nebenſtehende Bilanz haben wir geprüft und mit den Büchern der Geſellſchaft übereinſtimmend befunden. 
Kruſchwitz, den 3. Auguſt 1890. 


Die Repiſtons⸗Kommiſſian. 
K. Wituski. 


E. Schneider. 


Zuckerfabrik Kruſchwitz. 


Auf Grund der heute vor Notar und Zeugen erfolgten Auslooſung werden hiermit folgende Nummern der Stamm-Prioritäts⸗ 


Aktien 


unſerer Geſellſchaft: Nr. 69 73 75 136 178 183 185 367 594 413 442 486 548 765 770 1047 1109 1123 1131 1134 1143 1233 


1254 1256 1276 1401 1487 1488 1605 1632 1701 1703 1842 1854 1862 1875 1917 1961 2032 2060 2064 2068 2146 2174 2211 2215 232 
2373 über je 500 Mark, zuſammen 24000 Mark zur ſofortigen Zurückzahlung mit fünfhundert fünfzig Mark pro Stück gekündigt. Die 


Dividendenſcheinen Nr. 9 und 10 und Talon. 
Kruſchwitz, den 30. September 1890. 


Zuckerfabrik Kruſchwitz. 


der Vorſitzende des Aufſichtsrathes. 
J. v. Grabski. 


L. v. 


Grabski. 


Auszahlung erfolgt an unſerer Kaſſe und bei der Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft in Berlin gegen Aushändigung der Stücke nebſt 


Die Direktion. 
J. Walzyk. 


Die Dividendenſcheine pro 188990 unſerer Stamm⸗Aktien und Stamm⸗Prioritäts⸗Aktien werden gemäß Beſchluß der heute 
n ordentlichen General⸗Verſammlung an unſerer Kaſſe und bei der Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft in Berlin mit 7% 
Fi 


35 Mark pro Stück 3 
genannten Zahlſtellen zu überreichen. 


ſchwitz, den 30. September 1890. 


Zuckerfabrik Kruſchwitz. 


ir L. 


v. Grabski, 


ſofort eingelöſt. Die Dividendenſcheine bitten wir mit arithmetiſch geordnetem Nummern Nerzeichnig den 


J. Walzyk. 


| Zu haben | 
in allen Apotheken 
und 
Mineralwasser- 
Handlungen à MK. 1.— 
pro Schachtel. 


| 


Von ebenso vortrefflicher wie nachhaltiger Wirkung bei katarrhalischen Erkrankungen des Rachens, Halses und Kehlkopfes, bei Heiserkeit, Husten und Verschleimung. 
| | 
| 5 | 
| 


| BER” Bewährtes Mittel gegen alle Verdauungsstörungen, Magen- und Darm-Katarrhe, Hämorrhoidalzustände und Verstopfung. 8 


SgSoearungen-Verwaltung H mburg v. d. Höhe 


Hergestellt aus den 
natürl. Salzen des welt- 
berühmten Elisabeth- 
Brunnens in Homburg 
unter Controle des Geh. 
Medic.-Raths Dr. Deetz. 


| 
| 


Dentfche Militärdienf-Verfihlernngs- Anfalt 


in HANNOVER. Nur Knaben unter 12 Jahren finden Aufnahme. 


1878 bis Ende 1889 wurden verſichert 147000 Knaben mit 160 000 000 ME. Ein se N 
Deutſches Verſicherungs⸗Inſtitut gefunden. — Proſpekte u. ſ. w. verſenden koſtenfrei die Direktion und die Vertreter. 


— 
Kar] 
Man bittet 


ar 


die Bestellung au 
deutlich zu schreiben, 


Fiſch⸗Verkauf. 


Vom 1. Oktober er. ab findet der Verkauf von Fiſchen in 
den Hältern zu Radziunz Poſt⸗ und Telegraphen-Station — 
ſtatt. 14012 

Trachenberg, den 17. September 1890. 


Fürſtliches Cameral⸗Amt. 


Kohlen u. Holz 
f empfiehlt 
in nut beten 
5 Qualitäten 14500 
POSEN „ frei Gelaß 


uu billigſten Preiſen 


Carl Hartwig. 


CARL HARTWIG. 


. 


Königlich Preussischez133.: Staatssotterie 
93.000, Hauptgewinn 600 000 Mk. 


Gewinne 
PER Ziehung I. Klasse 7. u. S. Oktober e. 
Antheile: / M. 7, ie M. 3,50, 2 M. 1,75, 

1/64 M. 1. . a 
Folgende Klassen dieselben Preise. Gewinnlisten 1.—4. Kl. 
Porto pro Klasse 10 Pf. BE" Gewinnauszahlung 
planmässig. 14175 


Eduard Lewin, Bank- und Lotteriegeschäft, 


Berlin C., Neue Promenade 4. 
In der 182. Lotterie fielen 300 000 M. in meine Collecte. 
Prospecte gratis und franco. 


Marienburger beld-Botterie. 
Ziehung bestimmt 8., 9., 10. Oktober cr. 
Hauptgewinne 90 000 M. 30 000 M. 
Baar etc. 


Loose &3 M. „ Antheile & 1,50 M. Porto u. Liste 


30 Pf. versendet 3; Eisenhardt, 
Berlin C., Kaiser-Wilhelmsir. 49. 


Breſtellungen auf 


LANG * 

Speiſe⸗ Kartoffeln, 
„Schneeflocke“ à Ctr. 2,20 M., 
„Daberſche“ à 2,00 

nimmt entgegen die Exped. d. Bl. 
Dominium Görtatowo. 


— 
- 


- 


Verſichexung in den erſten Lebensjahren am vortheilhafteſten. Vo 
Eine ſo große Betheiligung hat nie ein 


genehmigt durch Allerhöchsten Erlass vom 21. 
Sr. Majestät Kaiser Wilhelm 


Fünfte Marienburger 


Geld-Lotterie. 


Ziehung am 8., 9. u. 10. October 1890 


unter Aufsicht der Königlichen Preussischen Staatsregierung. 


Hauptgewinne: 
90,000, 30,000, 15,000, 2 a 6000 M. etc. 
Loose 3,—M. Halbe Antheil-Loose a1, 50M. 


empfiehlt und versendet prompt 


Carl Heintze, 


| Berlin W., Unter den Linden 3. 
. Telegramm-Adresse: „Lotteriebank, Berlin.“ 


= fir jede frankirte Loos-Sendung und seiner Zeit amtliche Gewinn- 
Liste sind 30 Pf. (für Einschreiben 20 Pf. extra) beizufügen, 


ost. nweisung zu machen und den Namen, Ort und Wohnung 
it eine prompte und richtige Zusendung möglich ist. 


Bon 


14689 


A. 1885 von weiland 


Bank- 
Geschäft, 


„Benedietine‘ 
Waldenburg, 


waßunjjsjssny UAJE 


—— 
= 
0 

— 
— 

— 
= 

P 
[>) 
= 
(7) 
0 
— 

. 


in 
ist der Waldenburger Bene- 
dietine-Liqueur der anerkannt 
beste aller deutschen Bene- 


Unübertroffen Qualität 


dictine - Liqueure. Man 
achte bei Ankauf genau auf 
unsere Schutzmarken und 
unsere Firma, da eine grosse 
Anzahl ganz werthloser Nach- 
ahmungen existirt. 

Echter Waldenburger Bene- 
dietine kostet 12782 


4.75 2.50 1.40 0.80 Pf. 
Musterflaschen in Original- 
Packung. 


Zu haben in allen besseren 
Delicatessen-, Colonial- 
und Drogen - Geschäften. 


Deutsche 


Benedictine - Liqueur- 


Fabrik 
Friedrich & Cie. 


Waldenburgi.schl. 


Für 


Fabrik⸗ u. Speiſe⸗ 


3 


Kartoffeln 


ahlt höchſte Preiſe 
M. Werner, 


Friedrichſtr. 27. 


Mieths- Gesuche. 


Zwei fein möblirte Zimmer im 
Vorderhauſe ſofort zu vermiethen 


Wilbelnſtraße 20, II. 


Wronkerſtr. 12, Eingang 
Teichſtraße, ein Geſchäftsraum 
mit Comtoir und Lagerraum für 
500 M. zu vermiethen. Näheres 
Wronkerſtr. 12, II. Et. rechts. 


Gr. Gerberstr. 23, 1. rechts, 


it ein gut möblirtes Vorder⸗ 
Zimmer für ein oder zwei junge 
Leute ſofort zu vermiethen. 
Möblirtes Zimmer 
mit voller Penſion zum 15. Ok⸗ 
tober in d. Nähe des Warſchauer 
Thors geſucht. Off. unt. W. L. 
21 befördert die Exped. d. Ztg. 
Große Remiſe jof. zu ver 
miethen Mühlenſtraße 22. 
2 junge Leute finden Logis 
bei Obst, Waſſerſtr. 23. 


Zwei gr. Zimmer, 
paſſend als Tomtor od. Wohnung, 
ſof. z. verm. Alter Markt 75. 


- Stellen-Angehote. MO 


Bekanntmachung. 


Zur Bearbeitung der Invali⸗ 
ditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
Angelegenheiten wird vom 1. De⸗ 
zember d. J. ab ein im Verwal⸗ 
tungsfache bewanderter 


Beamter ma 
bei 1200 bis 1500 Mark Jahres⸗ 
gehalt geſucht. 8 

Kenntniß der polniſchen Sprache 
und perſönliche Vorſtellung iſt er⸗ 
wünſcht, Reiſekoſten werden jedoch 
nicht erſtattet. 

Meldungen nebſt den Atteſten 
über Qualifikation und Führung 
ſind bis zum 

1. November d. J. 
einzureichen an den 


U 5 ” 
Magiſtrat zu Gneſen. 
Ein erſter an 
Büreaugehilfe, 

geübt zur Klaſſenſteuer-Einkom⸗ 
mens⸗Nachweiſung ꝛc., kann beim 
Diſtriktsamt Wielowies, Kreis 
Oſtrowo, zum 1. November er. 
eintreten. Gehalt nach Leiſtungen 
auch über 60 Mark monatlich, 
eventl. Station in Anrechnung. 
Zeugniſſe im Original nebſt Ge⸗ 
haltsanſpruch erwünſcht. 


Maſcinenmeiſtr 


findet Stellung. 
Hofbuch druckerei 
W. Decker &. Co. 


Einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen ſucht 
M. Pursch, 
Vietoria⸗Drogerie, 
Theaterſtr. 4. 


Junger Mann 


für Colonial u. Deſtillation 
geſucht. Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. 


J. Ostrowski, 


vorm. S. Brasch, 
Schwerſenz. 
Zum ſofortigen Antritt ſuche 
ich einen tüchtigen 


Verkäufer, 
bei gutem Salair, poln. ſprech. 
David Reisner, 


Schrimm. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruderei von W. Decker u. Comp. (A. Röſtel ia Poſen.) 


Für unfer Engros-Geschäft 
ſuchen wir per ſofort 


einen Lehrling 
gegen monatl. Vergütigung. 
Gebrueder Krayn. 

Einen tüchtigen, älteren 


18 
Commis, 

auch mit der Buchführung vers 
traut, ſuchen per ſofort 


Gebr. Boehlke. 


„Sofort oder ſpäter ſucht für 
die Apotheke in 14647 


Zirke 
einen Lehrling, 
Diewitz, 
Verwalter: 

Ich ſuche per ſofort. Eintritt 
einen Branche kundigen, polniſch 
ſprechenden x 8 

jungen Mann. 


Nur Bewerber mit beſten Re⸗ 
ferenzen werden berückſichtigt. 


jacob Rau, 
vorm. Otto Höltzel, 


Graudenz, Eiſenhandlung. 
Ein Lehrling, 


Sohn rechtlicher Eltern, findet in 
meinem Serren-Confeetions⸗ 
Geſchäft en-gros & detail per 
bald Stellung. 5 
L. Goldstein, 

_ Breslauerſtraße 19 1. 

Für ein hieſiges Colonial⸗ 
und Delikateßwaarengeſchäft 
wird per ſofort ein 

junger Mann 

geſucht. 2 

Offerten unter G. B. 27 Ex⸗ 
pedition dieſes Blattes. 


Ein lüchtiger Deſtillateur 


findet per 1. November event. 
früher Stellung. Anfänger aus⸗ 
geſchloſſen. 
. David Jafla’s Enkel, 
Bernſtadt i. Schl. 
In meinem Colonialwaaren⸗ 
ch ei 
ehrling 
per ſofort Stellung. 
J. Blumenthal, 
Krämerſtr. 16. 
Für mein Comtoir in Poſen 


* * U 
ſucht ich einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
Bernhard Jaffe, 
Holzhandlung. 
Ich ſuche einen Lehrling, der 
polniſchen Sprache mächtig 
M. Joachimezyk, Manufaktur⸗ u. 
Wäſche⸗Geſchäft, Friedrichſtr. 1, 
eine Treppe. 


Maſchinenmeiſter⸗Geſuch. 

Zum 6. Oktober a. c. ſuch. 
einen jungen Maſchinenmeiſter, 
der geübt im Zurichten und das 
Einlegen mit übernehmen kann, 
ebenſo einen flotten und umſich⸗ 
tigen Aeeidenzſetzer, welcher 
ſelbſtändig und geſchmackvoll zu 
arbeiten verſteht. Offerten nebſt 
Gehaltsanſprüchen an 


J. Rosenberg & Co., 


Coeslin. 


Junger Mann 
mit guter Schulbildung 
wird als 


Lehrling 


geſucht. 
Puch- u. Kunſthandlung 


Alb. Iohansmann 


in Gneſen. 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung ſucht die 
Eiſenhandlung von 


Max Kempe. 
Einen tüchtigen : 


Expedienten, 


der poln. Sprache mächtig, kath., 
ſuche per jofort für mein Colo⸗ 
nialw. Wein⸗ und Zigarren⸗ 
Geſchäft. Off. m. Zeugn.⸗Abſchr. 

D. Sprada. 

_ cmiegel. 
Lehrling mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen und ſchöner Hand⸗ 
ſchrift ſucht ſofort für Komptoir 
und Liqueurfabrik gegen entipr. 
ſteigendes Salair 14669 

G. Weiß. 


BT Siellen-Gesuche, 


Ein in Bromberg anſäßiger 
Kaufmann, welcher 14 Jahre eine 
der bedeutendſten Dachpap⸗ 
pen⸗Fabriken, verbunden mit 
Bauklempnerei, in den Pro⸗ 
vinzen Poſen, Weſt⸗ auch Oſt⸗ 
preußen mit Erfolg vertreten hat, 
und firm iſt im Veranſchlagen 
ſämmtlicher Bedachungsarbeiten, 
ſucht per 1. Jannar 1891 die 
Vertretung einer größeren 
Dachpappen Fabrik zu über⸗ 
nehmen. — 

Gefällige Offerten befördert d. 
Exped. d. Zeitung unter W. 101. 


Gute Köchinnen, Stubenmäd⸗ 
chen und tücht. Mädchen für alle 
Arbeiten empfiehlt 
M. Schneider, St. Martin 48. 

Ein verh. Gärtner, in allen 
Zweigen der Gärtnerei erfahren, 
auch guter Schütze iſt, ſucht zum 
1. Januar 1891 dauernde Stel⸗ 
lung. Gefl. Adreſſ. unt. N. N. 
poſtl. Tarnowo. 14671 


Ein energiſcher 
Verwalter, 


militärfrei, 4½ Jahre prattiſcher 
Landwirth in Wirthſchaften mit 


Rübenbau u. Brennerei thätig 
geweſen, ſucht zum ſofortigen 
Antritt oder auch für ſpäter 
Stellung als Verwalter oder 
Inſpektor. Gefl. Offerten unter 
A. b. 23325 befördert Rud. 


Moſſe, Halle a. S. 


17. 


Wilhelmstr. 


(A. Röstel). 
PO SEN. 


feinen Billet-Briefpapieren 


sind vorräthig in der 


und Billet-Karten 
mit und ohne Monogramm 
Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


Wilhelmstr. 


U 


1 


Neue elegante Ausstattungen 


